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Floristische und vegetationskundliche Untersuchungen der Talsperren des
Oberbergischen Kreises unter Berücksichtigung ihrer Standortverhältnisse

Rainer Galunder

Mit 18 Tabellen und 7 Abbildungen

(Eingegangen am 23. 4. 1987)

Kurzfassung

Die acht oberbergischen Talsperren beherbergen eine bemerkenswerte Flora. Insgesamt konnten 137
Pflanzenarten in den Talsperren gefunden werden. Neun Arten werden in der Roten Liste der gefähr¬
deten Pflanzenarten Nordrhein-Westfalens aufgeführt, darunter z. B. Littorella uniflora, Eleocharis ad-
cularis, Corrigiola litoralis  und Potamogeton gramineus.  Einige Spezies können als Erstfund für das
Kreisgebiet betrachtet werden.

An den untersuchten Talsperren kommen typische und seltene Pflanzengesellschaftenvor. Folgende
Vegetationseinheiten der Stauseen werden beschrieben: Phalaridetum arundinaceae, Caricetum gra-
cilis, Juncetum tenuis, Juncus-filiformis-Gcsclhchaft,  Polygono -Chenopodietum rubri, Polygono
hydropiperis-Bidentetum tripartätae, Bidens-radiata- Gesellschaft, Eleocharitetum acicularis, Littorel-
letum uniflorae (ass. Nov.), Stellario-Scirpetum setacei und Peplido-Limoselletum. Mit Hilfe von
Bodenuntersuchungen wird versucht, Standortunterschiede der Gewässer nachzuweisen. Es wurden
unterschiedliche Bodenfraktionen, Nährstoffgehalte, pH-Werte, pS-Werte und Humusgehalte er¬
mittelt.

Die Unterschiede zwischen Trinkwasser- und Freizeittalsperren werden diskutiert.

Abstract

Eight reservoirs in the „Oberbergische Kreis“ accomodate a remarkable flora. A total of 137 plant spe-
cies were found. Nine of these are listed in the „Rote Liste“ of threatend plants in Northrhine West-
phalia, including for example, Littorella uniflora, Eleocharis acicularis, Corrigiola litoralis  and Potamo¬
geton gramineus.  Sorne species have been recorded in the „Oberbergische Kreis“ for the first time.

Typical, and in some cases, rare plant communitiesappear at the examned reservoirs, e. g. Phalari¬
detum arundinaceae, Caricetum gracilis, Juncetum tenuis, Juncus filiformis-Community,  Polygono-Che¬
nopodietum rubri , Polygono hydropiperis-Bidentetum tripartitae , Bidens  radmta-community, Eleocha¬
ritetum acicularis, Littoreletum uniflorae (ass. nov.), Stellario-Scirpetum setacei and Peplido-Limose-
letum. Examination of the soil was carried out in order to explain relevant ecological features. Different
soil fractions, nutrient content , ph and conductivitywere ascertained. Reservoirs serve two important
purposes: they provide essential drinking water but also recreational facilities. The effects of these two
types of usage on the Vegetation are discussed.

1. Einleitung
Der Oberbergische Kreis liegt im Naturraum Bergisches Land . Die Region zeichnet sich
durch hohe Jahresniederschläge (ca. 1100—1300 mm) , eine ziemlich dünne Besiedlung und
eine extrem hohe Taldichte aus . Diese Faktoren bewirkten , daß im Oberbergischen wie im
Sauerland viele Talsperren gebaut worden sind. Sie stellen in ihrer Fülle eine erhebliche
Belastung der Landschaft dar. Ein ausführliches Gutachten über die negativen Einflüsse der
Talsperren für die Ökologie der Mittelgebirgslandschaft ist vom DEUTSCHEN RAT FÜR
LANDESPFLEGE (1984) erstellt worden . Von Hartmann , Knolle & Knolle (1985) liegt
eine weitere Arbeit über die ökologischen Probleme durch Talsperrenbauten am Beispiel
des Westharzes vor . In der Arbeit wird u. a. die bewußte Fehlinterpretation von Fachlite¬
ratur, die sich mit speziellen Fragen zur Ökologie der Talsperren befaßt , durch Talsperren¬
bauer kritisiert . Die vorliegende Arbeit erhebt nicht den Anspruch , sich an der Diskussion
über die Ökologischen Auswirkungen von Talsperrenbauten zu beteiligen , weil sie nur einen
Teilaspekt der Talsperrenökologie behandelt.

Im Oberbergischen Kreis gibt es acht Talsperren , wobei nur vier der Trinkwasserversor¬
gung dienen . Der Rest , der im wesentlichen zur Wasserregulierung der Flüsse gebaut
worden ist , wird zu Freizeit - und Erholungszwecken genutzt . Wegen der relativ hohen Zahl
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der Talsperren gibt es im Kreisgebiet sehr umfangreiche, periodisch trockenfallende Ufer¬
lebensräume, Ein Ziel der Arbeit ist es, die Bedeutung dieser Sekundärstandorte für die
Flora zu untersuchen.

Talsperren sind bislang kaum floristisch und vegetationskundlich erfaßt worden. Ein¬
zelne Arbeiten liegen z. B. von Ant & Diekjobst (1967), Burrichter (1960), Runge (1968)
und Tamm (1982) vor. Diese Publikationen beschäftigen sich vorwiegend mit hessischen und
sauerländischen Talsperren . Eine eingehendere Untersuchung der oberbergischen Tal¬
sperren ist bislang nicht erfolgt. Deshalb befaßt sich die Arbeit mit den Pflanzengesell¬
schaften und Bodenverhältnissen der Talsperren dieser Region, Bei der Behandlung von
kritischen Pflanzengesellschaftenoder der Erstellung von neuen Assoziationen und Gesell¬
schaften ist ein größeres Areal berücksichtigt worden, damit lokale Besonderheiten nicht
überbewertet werden.

2. Untersuchungsgebiet
Das Klima des Oberbergischen Kreises, der im Südbergischen liegt, wird durch hohe Jahres¬
niederschläge, milde Winter und kühle Sommer geprägt. Die Durchschnittstemperaturen
betragen bei Müllenbach (nordöstlich Gummersbach) 15,9 °C im Juli, —0,8 °C im Januar
und 7,7 °C im Jahresmittel (Brinkmann & Müller -Miny 1965). Die Talsperren sind in
Höhenlagen zwischen NN+ 250 und 380 Meter erbaut worden. Der Untergrund besteht aus
unter- und mitteldevonischen Gesteinsschichten, die bei den hohen Niederschlägen zu
einem schweren Lehmboden verwittern. Tab. 1 gibt einen Überblick über die in den Tal¬
sperren vorherrschenden Gesteinsschichten und deren Habitus,

3. Methoden

Für die Substratuntersuchungen sind getrocknete Bodenproben verwendet worden. Der
pH-Wert wurde gegen KCl und H20 ermittelt . In beiden Fällen wurden 10 g Trockensub¬
stanz mit 25 ml Flüssigkeit zusammengegeben und 2 Stunden lang geschüttelt. Die Bestim¬
mung des pS-Wertes erfolgte in einem 1:2,5 (Boden: Wasser) Extrakt und bezieht sich auf
20 °C. Die Nährstoffe sind nach der Analysenvorschrift (WTW Photometer MPM 1500) zur

Talsperren Gesteinsschichten Habitus der Schichten

Beuertalsperre
(MTB4810/1/3)

Untere Honseler Schichten/
Brandenberg - Schichten (kleinflächig)

Tonstein ge . , sa . , schl . , z . T. kalkig ; Sandstein
to . , schl . /Sandstein schl . ; Schluffstein , Ton¬
stein ge.

Meyetalsperre
(MTB4810/3/4)

Remscheider Schichten Tonstein ge . , sa . , schl . ; untergeordnet Sandstein
und Schluffstein , z . T. Quarzkeratophyr und Quarz-
keratophyrtuff

Schevelinger Talsperre
(MTB4810/4)

Remscheider Schichten Tonstein ge . , sa . , schl . ; untergeordnet Sandstein
und Schluffstein , z . T. Quarzkeratophyr und Quarz-
keratophyrtuff

Lingesetalsperre
(MTB4811/3 4 4911/1)

Remscheider Schichten / Grenzschichten
Ems- Eifel / Hobräcker Schichten

siehe oben/Tonstein ge . , sa . , schl . ; Schluffstein
und Sandstein , z . T. kalkig , z . T. quarzitisch/Ton-
stein ge . , sa . , schl . , z . T. kalkig , z . T. flaserig-
Sandstein und Schluffstein sa.

Bruchertalsperre
(MTB4911/1)

Remscheider Schichten / Grenzschichten
Ems- Eifel / Siseler Schichten

siehe oben / siehe oben / Tonstein ge . , sa . , schl . ;
untergeordnet Sandstein und Schluffstein , to . ;
örtlich Konglomerat und Quarzit

Genkeltalsperre
(MTB4911/2)

Mühlenberg Schichten / Seelscheider
Schichten

Sandstein to . , schl . , z . T. kalkig ; Schluff - und
Tonstein ge . / Tonstein ge . , schl . , sa . ; Sandstein
schl . , to.

Aggertalsperre
(MTB4911/2/4)

Finnentroper Schichten/
Wiedenester Schichten

Sandstein schl . , to . , z . T. kalkig ; Tonstein z . T.
ge . , sa . , schl . , z . T. kalkig/Tonstein ge . , sa . ,
schl . , z . T. kalkig ; Sandstein und Schluffstein

^iehltalsperre
(MTB5011/4 4 5012/1/3)

Obere Siegener Schichten / Bensberger
Schichten / Hobräcker Schichten

Tonstein meist ge . , sa . , schl . , z . T. gebändert;
Sandstein schl . , to . , z . T. quarzitisch , z . T,
flaserig/Tonstein und Schluffstein sa . ; Sandstein
schl . , to . , z . T. quarzitisch/siehe oben

Tabelle 1. Gesteinsschichten der oberbergischen Talsperren (Daten aus Clausen et al. 1983) .
ge . = geschiefert ; sa. = sandig ; schl. = schluffig ; to . = tonig.
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Pflanzenart Häufigkeit Rote Liste
in Talsperren im übrigen Kreisgebiet NRW BRD

Alopecurus aequalis zerstreut selten - -
Bidens radiata verbreitet fehlend - -

Calamagrostis eaneseens zerstreut zerstreut - -
Carex crawfordii selten fehlend - -

Carex gracilis gemein zerstreut - -
Carex veslcaria selten verbreitet 3 -

Chenopodium rubrum selten fehlend -

Comarum palustre selten selten 3 -

Corrigiola litoralis sehr selten fehlend 3 3
Eleocharis acicularis verbreitet fehlend 2 -

Erysimum cheiranthoides selten fehlend - -

Isolepis setacea zerstreut zerstreut - -
Juneus filiformis verbreitet zerstreut 3 -

Limoselia aquatica verbreitet fehlend - -
Littorella uniflora zerstreut fehlend 2 2
Peplis portula verbreitet fehlend - -

Physcomitrium sphaericum zerstreut fehlend 2 -

Potamogeton gramineus sehr selten fehlend 2 2
Potamogeton pusillus agg. sehr selten selten 3 -

Potentilla norvegica zerstreut zerstreut - -

Ranunculus peltatus verbreitet zerstreut - -

Riccia beyrichiana sehr selten fehlend 1 -
Riccia bifurca selten selten 3 -
Riccia canaliculata sehr selten fehlend 2 -
Riccia cavernosa gemein sehr selten 2 -

Rorippa amphibia zerstreut fehlend - -

Rorippa austriaca sehr selten fehlend - -

Rumex maritimus selten fehlend - -

Senecio inaequidens sehr selten selten - -

Spergularia rubra zerstreut zerstreut - -

Veronica peregrina selten fehlend - -

Veronica scutellata zerstreut selten 3

Tabelle 2. Gefährdete und seltene Blütenpflanzen und Moosarten des Oberbergischen Kreises , die in
Talsperren Vorkommen.
Eine Pflanzenart ist
— gemein , wenn sie in größerer Individuenzahl an jeder Talsperre zu finden ist.
— verbreitet , wenn sie an 5—7 Talsperren wächst.
— zerstreut , wenn sie an bis zu 4 Talsperren vorkommt.
— selten , wenn sie an 1—2 Talsperren siedelt.
— sehr selten , wenn sie nur an einer Talsperre auf einer begrenzten Fläche gedeiht.
— fehlend , wenn sie im Kreisgebiet nicht vorkommt.

photometrischen Wasser-, Abwasser - und Schlammuntersuchung analysiert worden . Die
unterschiedlichen Bodenfraktionen wurden durch maschinelle Trockensiebung bestimmt.
Der Humusgehalt ist durch Verglühen bei 500 °C im Muffelofen gemessen worden . Die
Nomenklatur der Pflanzenarten richtet sich nach Ehrendorfer (1973) . Die Benennung und
Zuordnung der Pflanzengesellschaften erfolgte vorwiegend nach Lohmeyer (1950) , Philippi
(1968) und Oberdörfer (1977 ; 1983) . Die pflanzensoziologischen Aufnahmen wurden nach
der BRAUN-BLANQUET’schen Methode (Ellenberg 1956) durchgeführt. Die Zusammen¬
fassung der Vegetationsaufnahmen in Sammeltabellen richtet sich nach Foerster (1981;
1983; briefl .) .

4. Die Flora der Talsperren

An den oberbergischen Talsperren konnten insgesamt 137 Blütenpflanzen nachgewiesen
werden . Unter diesen 137 Arten sind neun „Rote Liste“-Arten (Korneck et al. 1984,
Wolff -Straub et al . 1986 ) , eine Reihe von Spezies , die im Oberbergischen selten sind und
fünf Moosarten , die in der Roten Liste (Düll  1986 ) aufgeführt werden . Tab. 2 gibt diese
Pflanzen wieder . Auf einige der gefährdeten und bemerkenswerten Arten soll hier näher
eingegangen werden.

Einige Pflanzen , die heute an Talsperren wachsen , besiedeln ursprünglich Flußufer . Zu
diesen Arten können Chenopodium rubrum, Corrigiola litoralis  und Erysimum cheiran-
thoides  gezählt werden . Chenopodium rubrum  ist noch nicht für den Oberbergischen Kreis
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notiert worden. Die Vorkomen an der Agger- und Lingesetalsperre können daher als Erst¬
fund für das Untersuchungsgebiet gewertet werden. Corrigiola litoralis  kam früher auf Kies¬
bänken entlang der Agger vor (Laven & Thyssen 1959). Die Standorte sind mittlerweile
durch Uferbefestigungsmaßnahmen und wahrscheinlich auch durch die Wasserverschmut¬
zung so verändert worden, daß die Art dort keine geeigneten Lebensbedingungen mehr vor¬
findet. An der Lingesetalsperre ist zur Zeit das einzig bekannte Vorkommen für das Kreis¬
gebiet. Die Pflanze konnte jedoch an weiteren Talsperrren des Süderberglandes, nämlich
dem Hennesee , dem Biggesee, dem Möhnesee und der Oberen Herbringhauser Talsperre
(vgl. auch Burrichter 1960; Ant & Diekjobst 1967) und in der Eifeier Rurtalsperre (vgl.
Schwickerath 1952) gefunden werden . Erysimum cheiranthoides, die an Talsperren auf
offenerdigen Schotterpartien vorkommt, gedeiht im Untersuchungsgebiet nur an der Agger¬
talsperre (Wisskirchen mdl.) . Die Besiedlung solcher Sekundärstandorte durch die Art
konnte auch an der Bigge- und Rurtalsperre beobachtet werden.

Jurtcus filiformis  kam früher in fast jeder oberbergischen Feuchtwiese vor (Schumacher
1933, Laven & Thyssen 1959). Heutzutage sind weniger als ein Dutzend Fundorte im
Kreisgebiet bekannt . Es scheint eine Verschiebung der Populationen von Feuchtwiesen¬
standorten zu den Talsperrenufern stattgefunden zu haben.

Littorella uniflora  und Eleocharis acicularis  gelten in einigen Regionen Nordrhein-West¬
falens als stark gefährdet (Wolff -Straub et al. 1986). In den Talsperren des Bergischen
Landes, insbesondere des Oberbergischen Kreises, treten sie in Massenbeständen auf (vgl.
Galunder & Gorissen 1987) . Littorella uniflora  bildet z. B , an der Neyetalsperre einen
mehrere Kilometer langen und 10- 40 m breiten Streifen um den Stausee. Beide Arten sind
vorwiegend an trockengefallenen Talsperrenufern nachgewiesen worden, in einigen Fällen
konnten auch submerse Populationen gefunden werden.

Das Vorkommen von Potamogeton gramineus  an der Bruchertalsperre kann als Erstfund
für das Oberbergische betrachtet werden. Die hochgradig gefährdete Art kommt erst wieder
am Möhnesee (Runge 1968) vor. Laven & Thyssen (1959) beschreiben einen Fundort bei
Laach, an dem die Pflanzen mittlerweile verschwunden sind (Korneck briefl.).

Die feuchten bis nassen, allochthonen Schlammflächender ehemaligen Aue , die beim
Trockenfallen oder Ablassen der Talsperren sichtbar werden, werden von Nanocyperion-
und Bidention-Arten besiedelt. Im Nanocyperion dominieren Limoselia aquatica, Riccia
cavemosa, Peplis portula  und Gnaphalium uliginosum.  Das Bidention wird durch Bidens tri-
partita, B. radiata, B. frondosa , Rumex maritimus  und Alopecurus aequalis  geprägt.

Zwei für das Untersuchungsgebiet seltene Neophyten konnten an Talsperren lokalisiert
werden. Die an der Bevertalsperre wachsende Veronica peregrina  kann als Erstfund für das
Kreisgebiet gewertet werden. Seneeio inaequidens  kommt an der Aggertalsperre (Wiss¬
kirchen mdl.) vor . Die einzig weiteren bekannten Vorkommen im Oberbergischen Kreis
befinden sich am Bahnhof Ründeroth (vgl. Galunder & Gorissen 1987), im Felsenthal, an
der Lingesetalsperre, bei Remshagen und im Bereich Dahier Aue (Stieglitz mdl.).

An der Bevertalsperre konnte die in Mitteleuropa bislang unbekannte , aus Nordamerika
stammende Carex crawfordii (Falsche Hasenfuß-Segge) gefunden werden (Galunder
& Patzke 1988) . Sie ähnelt im reproduktiven Bereich Carex ovalis,  während sie im vegeta¬
tiven Anteil der Carex disticha  näher steht , so daß Verwechslungen nach beiden Seiten
wahrscheinlichsind. Carex crawfordii  hat an der Bevertalsperre große Vorkommen um den
gesamten Stausee, wobei jedoch Verbreitungsschwerpunkte in den Vorbecken , im Einlauf
tind an den Seeufern sind.

Rorippa austriaca  konnte auf etwas trockeneren Aufschüttungen an der Lingesetalsperre
erstmals für den Oberbergischen Kreis nachgewiesen werden. An der Lingesetalsperre
kommen auch zwei sehr seltene Riccia- Arten vor. 1987 wurde Riccia beyrichiana (leg ./det.
S. Woike ) von einem trockengefallenen Ufer des Stausees zum erstenmal für das Rheinland
notiert . Im benachbarten Westfalen gibt es noch wenige Vorkommen der akut vom Aus¬
sterben bedrohten Art (Düll 1980). Riccia canaliculata (det . S. Woike), die für das Rhein¬
land als verschollen gilt (Düll 1980), trat 1987 am Nordufer der Lingesetalsperre in grö¬
ßeren Beständen auf.
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5. Pflanzengesellschaften
Die Talsperren beherbergen aufgrund ihrer besonderen Standortbedingungen eine eigen¬
artige Vegetation . Es handelt sich zum Teil um Flußufergesellschaften, die sekundär auch
an Talsperren Vorkommen. Daneben finden sich Röhrichte , Riedgesellschaften, Flutrasen
und insbesondere Therophytenvegetation . Wegen der Besonderheiten des Gewässers ist
eine klare Abgrenzung zwischen den unterschiedlichen Pflanzengesellschaftennicht immer
möglich. Deshalb haben sich an Talsperren oftmals Gesellschaften und Einartbestände aus¬
gebildet, die es in dieser Zusammensetzung in keinem anderen Lebensraum gibt. Nachfol¬
gend werden die typischen Pflanzengesellschaften der oberbergischen Talsperren
beschrieben. Die Reihenfolge der Gesellschaften entspricht weitgehend der Zonierung an
den Stauseen.

5 . 1. Phalaridetum arundinaceae (W . Koch 26 n. n. ) Libbert 31 (Rohrglanzgrasröhricht)

Das Phalaridetum arundinaceae bildet entlang der Talsperrenufer ein artenarmes Röhricht
(siehe Tab. 3) aus. Große Flächen werden von der Assoziation auch im Einlaufbereich der
Talsperren bedeckt . Das Röhricht kann an den untersuchten Talsperren als die am höchsten
siedelnde Pflanzengesellschaft betrachtet werden. Es wächst meistens oberhalb des Mittel¬
wasserstandes, so daß eine Überschwemmung nur kurzfristig im Winter und Frühjahr
erfolgt. Die Wuchsorte an den Talsperren weisen ähnliche ökologische Bedingungen auf wie
die primären Vorkommen entlang der Bäche und Flüsse, an denen die Pflanzen ebenfalls
über dem mittleren Wasserstand wachsen und nur periodisch überschwemmt werden.

An der Neyetalsperre konnte eine Besonderheit beobachtet werden. Das Phalaridetum
arundinaceae ist am Westufer mit großen Calamagrostis-canescens-Beständen verzahnt,
welche auf gleicher Höhe wachsen. Außerhalb des Oberbergischen Kreises kommen ähn¬
liche Bestände am Siefeneinlauf der Oberen Herbringhauser Talsperre östlich von Wup¬
pertal vor.

In den acht Talsperren des Untersuchungsgebietes ist die Gesellschaft häufig anzu¬
treffen . Die relativ kleine Schevelinger Talsperre und die ziemlich junge Wiehltalsperre
haben noch keine so großen Bestände wie die älteren Stauseen. Das Phalaridetum arundina¬
ceae ist oftmals mit dem Caricetum gracilis, dem Polygone hydropiperis-Bidentetum tripar-

Nr . d . Aufnahme:
Aufnahmefläche (m2):
Deckung ( ?o) :
Artenzahl:

12 3 4 5 6 7 8
16 20 20 24 12 20 16 30

100100100100100100100100
65555475

Kennart der Assoziation:
Typhoides arundinacea

Verbands - , Ordnungs - und
Klassenkennarten:

Mentha arvensis
Lysimachia vulgaris
Poa palustris
Carex gracilis

Begleiter:
Bidens tripartita
Bidens frondosa
Epilobium spec.
Achillea ptarmica
Polygonum amphibium
f . terrestre
Epilobium hirsutum
Calliergonella cuspidata

5 5

1 -
1 1
- 2

1 2
2 1

5 5

2 -
1 -
- 2

- 1
1 -
1 -

5 5

1

1 1
1 1

5 5

2 1
1 -

1 +
1 -

- - - - - - 1 1

- - - - 12 --

Außerdem jeweils einmal : Polygonum hydropiper in 1 : 1;
Urtica dioica in 4 : 1 ; Ranunculus flammula in 6 : 1;
Juncus effusus in 8 : 1.

Tabelle 3. Phalaridetum arundinaceae (W. Koch 26 n. n.) Libbert 31.
Aufnahmeort : 1—2: Lingesetalsperre , 17. 8. 1986; 3: Aggertalsperre , 17. 8. 1986; 4: Bever-
talsperre , 23. 9. 1986; 5- 8: Bruchertalsperre , 17. 8. 1986.
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Nr . d . Aufnahme : 123456789
Aufnahmefläche ( mJ ) : 20 12 30 0 10 12 12 20 12
Deckung ( !ä) : 100100100100100100100 95 95
Artenzahl : 847355732

Kennart der Assoziation:
Carex gracilis

Verbands - , Ordnungs - und
Klassenkennarten:

Lysimachia vulgaris
Typhoides arundinacea
Carex acutiformis
Poa palustris
Equisetum fluviatile

Begleiter:
Achilles ptarmica
Epilobium spec.
Agrostis stolonifera
Lythrum salicaria
Bidens tripartita

555555555

2 - 2 - 112 --
+ 11 - - - 1 --
2 - - - - - - - -

-- 1111 - - -
1 - 21121 --
2 - 3 - - - 2 - -
+ - 1 - - - 1 --
_ . - - - - - l +

Außerdem jeweils einmal : Cirsium palustre in 1 :+ ;
Juncus effusus in 2 : 1 ; Lycopus europaeus in 6 : 1;
Ranunculus repens in 7 : 1 ; Ranunculus flammula in
8: 1.

Tabelle 4. Caricetum gracilis (Graebn . et Hueck 31) Tx . 37.
Aufnahmeort : 1- 2: Aggertalsperre , 17. 8. 1986; 3: Bevertalsperre , 23 . 9. 1986; 4- 7: Lin-
gesetalsperre , 17. 9. 1986; 8- 9: Bruchertalsperre , 17. 8. 1986.

titae , der Juncus-filiformis-Geseüschaft  und dem Agropyro-Rumicion verzahnt. In seltenen
Fällen schließt an das Röhricht das Littorelletum uniflorae oder das Eleocharitetum acicu-
laris typicum.

5.2. Caricetum gracilis (Graebn. et Hueck 31) Tx. 37 (Schlankseggenried)
Das Caricetum gracilis folgt meistens auf das Phalaridetum arundinaceae, steht aber deut¬
lich nasser als dieses. Im Einlauf der Talsperren kommt es oft großflächig auf nährstoffrei¬
cheren Böden mit fast ganzjähriger Überstauung vor. Die pflanzensoziologischeTabelle
(Tab. 4) enthält einige’Vegetationsaufnahmen des relativ artenarmen Schlankseggenriedes.
Carex gracilis  erreicht in allen Aufnahmen einen sehr hohen Deckungsgrad und bildet
homogene Bestände . Als relativ steter Begleiter ist Lysimachia vulgaris,  die an Talsperren¬
ufern häufig ist, anzusehen. Ähnliche Verhältnisse beobachtete Tamm(1982) am Caricetum
gracilis der Edertalsperre.

In den oberbergischen Talsperren ist das Caricetum gracilis häufig und bedeckt große
Flächen. An der Lingesetalsperre, einer Erholungs- und Freizeittalsperre , zeigte sich, daß
das Schlankseggenried durch Tritt stark geschädigt wird. In der Zone , in welcher gewöhn¬
lich Carex gracilis  dominiert , stehen nur noch vereinzelte Exemplare, die vom Juncetum
tenuis agrostietosum stoloniferae umgeben werden. Diese Gesellschaft wird durch die Nut¬
zung der Fläche als Liegewiese und Weg gefördert , während das Seggenried zurückgedrängt
wird. Mit dem Schlankseggenried stehen Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae, Jun -
cus-filiformis-GeseUsch'äft,  Eleocharitetum acicularis, Littorelletum uniflorae, Polygono
hydropiperis-Bidentetum tripartitae , Bidens-radiata- Gesellschaft und in einigen Fällen auch
Peplido-Limoselletum in Kontakt.

5-3. Juncetum tenuis (Diem., Siss. et Westh . 40) Schwick. 44 (Trittgesellschaft der Zarten
Binse)

Von dieser Gesellschaft sind verschiedene Subassoziationenbeschrieben worden. Eine reine
Ausbildung kommt auf sandigen oder sandig lehmigen Böden vor, während die Subassozia¬
tion mit Agrostis stolonifera  bindigere Böden mit besserem Wasserhaushalt bevorzugt (vgl.
Oberdörfer 1983 S . 311/312 ) . An den untersuchten Talsperren konnte ausschließlich das
Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae gefunden werden.
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Nr . d , Aufnahme : 123
Aufnahmefläche ( mJ ) : 9 6 20
Deckung ( SS) : 90 63 95
Artenzahl : 16 20 12

Kennart der Assoziation:
Juncus tenuis

Verbands - , Ordnungs - und
Klassenkennarten:

Plantago intermedia
Poa annua
Sagina procumbens
Polygonum arenaatrum

Trennarten der Subassoziation
von Agrostis stolonifera:

Agrostis stolonifera
Potentilla anserina
Carex hirta

3 3 3

3 2 2
2 2 2
2 1 +

2 2 2
2 22
+ + 1

Begleiter:
Trifolium repens
flanunculus flammula
Peplis portula
Juncus articulatus
Mentha arvensis
Holcus lanatus
Lolium perenne
Isolepis setacea
Calliergonella cuspidata

3 2 2
2 11
-21
2 2 -
+ 1 -
+ - 1
2 - -
- 2 -
2 2 1

Außerdem jeweils einmal : Leontodon autumnalis
in 1 : + ; Polygonum amphibium f . terreatre
in 1 : + ; Juncus bulbosus in 2 : 1 ; Gnaphalium
uliginosum in 2 ;+ ; Bidena tripartita in 2 : + ;
Epilobium spec . in 2 : + ; Riccia bifurca in
2 :+ .

Tabelle5, Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae (Diem., Siss. et Westh. 40) Schwick. 44.
Aufnahmeort: 1: Bruchertalsperre, 23. 9. 1986; 2—3: Lingesetalsperre, 23. 9. 1986.

Die Gesellschaft der Zarten Binse ist oftmals mit dem Agropyro-Rumicion verzahnt. Sie
wächst anstelle des Phalaridetum arundinaceae und des Caricetum gracilis, wenn Trittbela¬
stung vorherrscht . Die Zone der Pflanzengesellschaft liegt vorwiegend oberhalb des Spül¬
saums, so daß die Bestände nur periodisch überschwemmt werden.

Tab . 5 gibt einige Aufnahmen des Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae von der
Bracher - und Lingesetalsperre wieder. Juncus  tenuis ist die dominierende Art der Gesell¬
schaft. Ihre Fruchtstände weisen im Spätsommer und Herbst eine typische Braunfärbung
auf, so daß die Pflanze von weitem sichtbar ist. Einen hohen Deckungsgrad erreichen auch
Plantago intermedia, Poa annua, Agrostis stolonifera, Potentilla anserina, Trifolium repens
und Ranunculus flammula.  Von angrenzenden Gesellschaften dringen Arten wie Peplis por¬
tula, Mentha arvensis  und Isolepis setacea  ein . In Lücken wachsen vereinzelt Annuelle und
Lebermoosarten . Bidens tripartita  z. B. besiedelt gern solche Wuchsorte. An der Lingesetal¬
sperre konnte Riccia bifurca (det . Korneck ), eine im Bergischen Land relativ seltene Leber¬
moosart (Düll 1980), im Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae und im Polygono-Che-
nopodietum rubri gefunden werden.

Das Juncetum tenuis agrostietosum stoloniferae dominiert an Talsperren , die in erster
Linie der Freizeit und Erholung dienen . Dort wächst es auf Pfaden, Liegewiesen und Lager¬
plätzen. An der Lingese-, Bever-, Agger- und Bruchertalsperre bedeckt die Gesellschaft
größere Flächen. Keine oder nur geringe Bedeutung besitzt die Assoziation an oberbergi-
schen Trinkwassertalsperren.

5.4. Juncus -filiformis -GeseWsehaft(Gesellschaft der Fadenbinse)

An Talsperren des Süderberglandes kommen große Bestände von Juncus filiformis  vor , die
besonders im Spülsaumbereich der Talsperrenufer gedeihen. Gelegentlich kann die Art
auch in trockengefallenen Vorbecken zur Dominanz gelangen.
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Die Juncus-filiformis-Bestände  können als eigene Gesellschaft gefaßt werden. Tab . 6
gibt pflanzensoziologische Aufnahmen dieser neuen Gesellschaft wieder. In der Sammel¬
tabelle (Tab. 7) sind die Daten von Budde & Brockhaus (1954), Hübner (1983, unveröff.
Daten) und Galunder (1986) ausgewertet. Budde & Brockhaus haben bislang als einzige
die Juncus-filiformis-Bestände  von Talsperren des Süderberglandes pflanzensoziologisch
beschrieben. Diekjobst (1981) erwähnt lediglich bei einer Zonierungsbeschreibung der
Vegetationsverhältnisse am Möhnesee die Juncus-filiformis-Gesellschaft, ohne sie jedoch
näher zu beschreiben. Budde & Brockhaus (1954S. 226/227) bezeichnen die Gesellschaft
als „Juncetum filiformis Subassoziation von Plantago intermedia  prov .“ und stellen sie zum
Calthion. Eine Zuordnung der Juncus-filiformis-Bestände  zum Calthion ist aber nicht sinn¬
voll, weil keine Kennarten dieses Verbandes in der Gesellschaft Vorkommen. Zur Zeit ist es
aufgrund des vorhandenen Materials nicht möglich, die Juncus-filiformis-Gesellschaft  einer
Klasse oder Ordnung anzuschließen. Von den Standortverhältnissen und Lebensbedin¬
gungen steht sie den Flutrasen am nächsten, die an Talsperren unter ganz ähnlichen Voraus¬
setzungen anzutreffen sind.

Bei der Gesellschaft handelt es sich offenbar um eine relativ stabile „Pioniergesell¬
schaft“. Geprägt wird sie durch die Dominanz von Juncus filiformis.  Ein relativ steter
Begleiter ist Rannunculus flammula.  In den Lücken der Gesellschaft wachsen Bidentetalia-
Arten , darunter z. B. Bidens tripartita  und B. frondosa,  oder Cyperetalia-Arten , wie z. B.
Gnaphalium uliginosum  und Peplis portula.  Mit geringerer Stetigkeit kommen auch Arten
der Agrostietalia stoloniferae und der Molinio-Arrhenatheretea vor. Die etwas höhere Ste¬
tigkeit von Lysimachia vulgaris  darf nicht überbewertet werden, weil sie nur an der Öster-,
Bever- und Aggertalsperre regelmäßig vertreten ist. Die Juncus-filiformis -Gesellschaft ist
vorwiegend mit dem Peplido-Limoselletum, Juncetum tenuis, Polygono-Bidentetum und
der Bidens-radiata-Gesellschaft  verzahnt . Sie ist keinesfalls auf das Süderbergland
beschränkt. An der Kalltalsperre in der Eifel kommt die Juncus-filiformis-Gesellschaft
ebenfalls vor.

5.5, Polygono-Chenopodietum rubri Lohm. 50 (Flußknöterich-Gesellschaft)
Das Polygono-Chenopodietum rubri , das Lohmeyer (1950) von Flußufern beschrieben hat,
wächst an oberbergischen Talsperren im oberen bis mittleren Uferbereich. Burrichter
(I960) und Ant & Diekjobst (1967) unterscheiden mehrere Varianten der Gesellschaft an
Stauseen des Süderberglandes. An den oberbergischen Talsperren kommen zwei Ausprä¬
gungen vor. Die typische Ausbildung wächst auf Böden mit hohem Feinsandanteil und
relativ hohem Feuchtigkeitsgrad, während die Variante mit Corrigiola litoralis  grusreiche
und trockenere Böden bevorzugt.

Die Pflanzengesellschaft, die relativ eng mit dem Polygono-Bidentetum und der Bidens-
rad/ö/ö-Gesellschaft verzahnt ist, tritt häufig als Folgegesellschaft des Peplido-Limoselletum
auf. In einigen Fällen, insbesondere auf sklettreichen Böden, bildet das Polygono-Chenopo¬
dietum rubri das Initialstadium der Vegetation.

Tab. 8 behandelt einige Vegetationsaufnahmen der Gesellschaft von der Lingesetal-
sPerre. Mit einer durchschnittlichen Artenzahl von 20,6 pro Vegetationsaufnahme ist die
Pflanzengesellschaft im Gegensatz zu anderen Therophytengesellschaften der Talsperren
ziemlich artenreich . Die Charakterart Chenopodium rubrum  f. humile  bestimmt den Aspekt
der Gesellschaft. Neben ihr erreichen Rorippa palustris, Polygoum lapathifolium  s . str.,
Bidens tripartita, Gnaphalium uliginosum  und Plantago intermedia  eine hohe Stetigkeit.
Typisch für die Bestände an den untersuchten Talsperren ist die niederliegende Form von
Bolygonum lapathifolium  s . str. Auf grusigen, skelettreichen Böden gesellt sich Corrigiola
litoralis  als Charakterart zu der Gesellschaft (vgl. Burrichter (I960)). Die kleine Caryo-
Phyllacee kann leicht übersehen werden, weil ihre niederliegenden Sprosse den Grauwacke¬
grus überziehen und von anderen Pflanzen, z. B. Chenopodium rubrum  f . humile  über¬
wuchert werden.

Eine Vielzahl von Cyperetalia-Arten kommt regelmäßig im Polygono-Chenopodietum
rubri vor, weil die Gesellschaften miteinander in Kontakt stehen. In den untersuchten



66 Rainer Galunder

Nr. d. Aufnahme; i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
Aufnahmefläche (• *) : 100 120 150 140 100 150 140 100 150 160 150 150 200 8 6 40 8 8 6 24
Deckung (X) : 25 95 90 90 70 100 100 40 100 100 80 90 100 70 95 100 95 95 95 100
Artenzahl: 6 11 7 13 6 8 1 7 3 3 7 10 9 14 12 6 7 8 7 6

Kennart der Gesellschaft:
Juncu8 filiformis 33253453453354454445

Begleiter:
Bidens trlpartita
Lyslmachla vulgaris
Ranunculus flammula
Plantage intermedia
Potentilla anserina
Gnaphalium uliginoaum
Mentha arvenais
Peplis portula
Tripleura8permum inodorian
Bidens frondoaa
Achillea ptarraica
Molinia caerulea
Rorlppa sylvestris
Juncus bufonius
Carex hirta
Ronppa amphibia
Lythrum salicaria
Polygonuni amphibiuni
Alopecurua geniculatus
Equisetum fluviatile
Equisetum palustre
Agrostis atolonifera
Stellaria medio
Polygonum persicaria
leontodon autumnalia
Epilobium spec.

- + -213 - - 2 - - 2
- + - + 3 + - - - - - -
+ 21 + - 1 - + 2 + --
- + + 1 + -- 1 -- 2 -
33 - - - - - - - - - -

+ + + + - + - - - - + -
- - 1 + - 2 - + - - - 3

1 - - - +

12 + 21
2 - - - -
- _ - 2 -
- 1 - - 2
- - - - 1
2 2 + - 1
+ 2 - - -

. . . . 2
- 2 - - 1
_ 2 - - -

2 1
1 +

2 -

2

2 1 - +

1

2 - 1

1

Außerdem jeweils zweimal : Polygonum hydroplper in 11:+, in 12: 1; Callitriche stagnalis in 2:+, in 12:+; Spergula
in 14: 1, in 17: 2; Poa annua in 15:1, in 24: 1; Rorippa palustris in 14: 1, in 16: +; Physcomitrium sphaericum in 15: 1,
Außerdem jeweils einmal : Salix purpurea in 1: +; Polygonum aviculare in 4 :+; Ranunculus repena in 11: 3; Ranunculus
spec . in 12:+; Agrostis vulgaris in 12:+; Trifolium repens in 13:+; Bidens radiata in 14 :+; Chenopodium polyspermum
norvegica in 17: 1; Callitriche spec . in 20 : 1; Poa palustris in 25 : 1.

Beständen gedeihen Gnaphalium uliginosum, Juncus bufonius, Peplis portula , Limoselia
aquatica  und Riccia cavernosa  als stete Differentialarten der Cyperetalia.

Das Polygono-Chenopodietum rubri ist an oberbergischen Talsperren selten. Es konnte
nur an der Lingese- und Aggertalsperre gefunden werden. Außerhalb der Talsperren sind
im Kreisgebiet keine Fundorte der Pflanzengesellschaftbekannt.

5 .6 . Polygono hydropiperis -Bidentetum tripartitae Lohm . in Tx . 50 (Wasserpfeffer -Zwei-
zahn-Gesellschaft ) und Bidens-radiata -Gesellschaft (Gesellschaft des Strahlen-Zwei-
zahn)

Die Vorkommen von Bidens radiata  an Talsperren des Untersuchungsgebietes sind schon
länger bekannt (vgl. Burrichter 1960). Burrichter (1960S. 29) erwähnt, daß die erst kürz¬
lich in Westfalen eingewanderte Bidens radiata  an einigen Talsperren des Bergischen
Landes die Vorherrschaft erlangt. Diekjqbst (1981) beschreibt eine Bidens-radiata-GeseW-
schaft vom Möhnesee. In der Arbeit äußert er die Vermutung, daß die Gesellschaft auch an
oberbergischen Talsperren anzutreffen ist. Bidens-radiata-Bestände.  kommen an oberbergi¬
schen Stauseen als aspektbestimmende Pflanzengesellschaften vor, so z. B. 1985 auf dem
Schlammboden der abgelassenen Aggertalsperre . An Talsperren des Oberbergischen
scheint das früher großflächig ausgebildete Polygono hydropiperis-Bidentetum tripartitae
von der Bidens-radiata- Gesellschaft verdrängt zu werden.

In Tab. 9 sind einige Vegetationsaufnahmen des Polygono hydropiperis-Bidentetum tri¬
partitae (Nr. 1—4) und der Bidens-radiata-Gesellschaft (Nr . 5—6) aufgeführt. Die Pflanzen¬
gesellschaft der Aufnahmen der Nr. 1- 4 kann eher als Übergangsstadium zwischen Poly-
gono-Bidentetum und Bidens-radiata-GeseMschaft  betrachtet werden. Bidens radiata
erreicht in den Aufnahmen einen höheren oder gleich hohen Deckungsgrad wie Bidens tri-
partita. Polygonum hydropiper  kommt noch als stete Charakterart des Polygono-Biden-
tetum vor. Juncus bufonius  und Alopecurus geniculatus,  die von angrenzenden Pflanzen¬
gesellschaften eindringen, wachsen mit relativ hohem Deckungsgrad in der Gesellschaft.
Alopecurus aequalis,  der für solche Bestände charakteristisch ist, kommt an der Talsperre
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21 22 23 24 25 26 27 20 29 30 31 32 33 34
16 12 16 30 0 12 16 8 12 4 5 6 5 5
95 00 BO 95 95 90 95 90 95 100 90 100 95 95

9 11 705655670087

*4455555555555

2111 - + 1 + 11 - + + +

1 + + +
2 1 - 2

1

I + + + +

- - - 1 - 1 - - 1
- 1 * - . . . . .

J 2 - 2 - - - - l

- + 2 - - . . . .
- - - - - 111 -
- 1 - - - - . . .

2

arv/ensis in 4:+, in 13:+ ; Polygonum tornentosumi
in 16:+; Calliergonella cuspidata in 14 :+, in 22:+.
aquatilis in 11: 1; Isolepis setacea in 12: +; Riccia
in 14 :+; Galium palustre in 17:+; Patentilla

Tabelle 6 . Juncus-filiformis -GeseWschaft.
Aufnahmeort : 1- 2 (Budde & Brockhaus 1954) :
Fuelbecker Talsperre , 29. 8. 1951; 3 (Budde &
Brockhaus 1954) : Glörtalsperre , 31. 8. 1951; 4- 7
(Budde & Brockhaus 1954) : Östertalsperre , 5. 9.
1951; 8- 10 u. 13 (Budde & Brockhaus 1954) :
Fürwigger Talsperre , 5. 9. 1951 u. 29. 8. 1953; 11
(Budde & Brockhaus 1954) : Möhnetalsperre , 22.
5 . 1953; (Budde & Brockhaus 1954) : Jubachtal-
sperre , 31. 8. 1951; 14—16: Bevertalsperre , 30. 9.
1986; 17: Genkeltalsperre , 28. 10. 1986; 18- 24:
Aggertalsperre , 22 . 9. & 28. 10. 1986; 25: Lingese-
talsperre , 5. 10. 1986; 26—29: Bruchertalsperre,
5. 10. 1986; 30—34 (Hübner , unveröff . Daten ) :
Bevertalsperre , 27. 9. 1983.

vor, fehlt aber auf den untersuchten Flächen. Es bleibt abzuwarten, wie die Bestände sich in
den nächsten Jahren entwickeln werden. Die Vegetationsaufnahmen Nr. 5- 6 (die Herr
Wisskirchen freundlicherweise zur Verfügung stellte ) geben typisch ausgeprägte Bidens -ra-
diata- Bestände der abgelassenen Aggertalsperre wieder (vgl. Philippi 1968,1977; Diekjobst
1981). „Auf dem schlammigen Boden der Sperre haben sich bis zu den Rändern der ehe¬
maligen Aue Bidens-radiata- Bestände ausgebildet, in denen Bidens frondosa  und Bidens tri-
partita  eingestreut sind. Als Untergras ist Alopecurus aequalis  fast allgegenwärtig. Poly¬
gonum hydropiper, P. tomentosum  und Rumex maritimus  sind eingestreut , insbesondere an
offenen Stellen finden sich verstärkt Rorippa palustris  und größere Mengen Polygonum per-
sicaria  ein“ (Wisskirchen briefl.). Als steter Begleiter der Bidens-radiata- Gesellschaft kann
Potentilla norvegica  notiert werden. Die Spezies wächst auch an der Genkeltalsperre , die
oberhalb des Aggerstausees liegt, auf offenen Schlammflächenim Eleocharitetum acicularis
typicum und der Juncus-filiformis-GeseWschaft.

Die systematische Stellung der Bidens-radiata- Bestände scheint noch nicht völlig geklärt
zu sein. Royer (1974) beschreibt aus Frankreich ein Bidentetum radiatae (prov.) , das zu den
Zwergbinsengesellschaften vermittelt . Philippi (1977), der die Bidens-radiata- Gesellschaft
zweier Maulbronner Weiher untersucht hat , stellt die ökologischen und pflanzensoziolo¬
gischen Besonderheiten der von ihm beschriebenen Bidens-radiata-Gesellschaft  heraus.
Bidens radiata  wächst gerne in Lücken der Cyperetalia und benötigt keine so stickstoff¬
reichen Böden wie andere Bidention-Arten . Deshalb hält Philippi (1977) eine Zuordnung
der Bestände zum Bidention verhältnismäßig schwach begründet . Diekjobst (1981) wertet
die Bidens-radiata-Gesellschaft  ökologisch als Randgesellscahft der Bidentetalia , die zu den
Cyperetalia fusci vermittelt . Seine Zuordnung begründet er aufgrund der Physiognomie der
Gesellschaft. Royer (1974) notiert für die Gesellschaft Höhen von 1,5 bis 2 m. Philippi
(1977) findet bis zu 1,4 m hohe Bestände , während die von Diekjobst (1981) am Möhnesee
beobachteten Vorkommen im Mittel 30- 45 cm hoch sind. An der Lingesetalsperre werden
die Pflanzen durchschnittlich 40- 60 cm hoch. Die Bestände der Aggertalsperre erreichen
Höhen von 1,2 bis 1,3 m. Die Höhe der Bidens-radiata-Bestmde  hängt im wesentlichen vom
Zeitpunkt des Trockenfallens der Schlammflächen, dem Feuchtigkeitsgrad und dem Nähr¬
stoffgehalt des Bodens ab, so daß die Höhe kein geeignetes Kriterium zur Klassifizierung ist.
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Aufnahmen 34
Mittl . Artenzahl 7

Juncus filiformis V. 4

Bl Ranunculus flammula III

B2 Plantago intermedia III
Potentilla anserina III
Polygonum amphiblum I
Agrostis stolonifera I
Carex hirta I
Rorippa sylvestris I

B21 Lysimachia vulgaris III
Achilles ptarmica I
Lythrum salicaria I
Molinia caerulea I

B3 Bidens tripartita IV,1
Bidens frondosa I

B4 Gnaphalium uliginosum II
Peplis portula II
Juncus bufonius I

B5 Mentha arvensis II
Tripleurospermum inodorum I
Rorippa amphibia I

sowie 29 weitere Arten mit
Stetigkeit s ( = < 1055d . Aufnahmen)

Tabelle 7. Stetigkeitstabelle der Juncus-filiformis -Gesellschait  im Süderbergland . Galunder (1986) ,
Hübner (1983) und Budde & Brockhaus (1954) .
B2 Agrostietalia stoloniferae
B21 Molino -Arrhenatheretea
B3 Bidentetalia
B4 Cyperetalia fusci
B5 Sonstige Begleiter
Stetigkeitsklassen

S 1- 10%
I 11- 20%

II 21- 40%
III 41- 60%»
IV 61- 80%
V 81- 100%

Nach Korneck (briefl.) verdient die Bidens-radiata-Ge Seilschaft Assoziationsrang. „Das
„Bidentetum radiatae “ vermittelt nicht zu den Zwergbinsengesellschaften. Es sind ihm aber
ganz einfach deswegen häufig Isoeto-Nanojuncetea-Arten beigemengt, weil es häufig im
Kontakt mit Zwergbinsengesellschaftenvorkommt. Es gibt daher auch reine Bidens-radiata-
Bestände ohne jede Zwergbinsenart , so am Jungferweiher bei Ulmen und am Mürmes bei
Gillenfeld in der Eifel. Dies unterstreicht die Selbständigkeit der Gesellschaft“ (Korneck
briefl.).

In den Bidens-radiata-Beständen  der beiden oberbergischen Talsperren sind Bidens tri¬
partita  und Rorippa palustris  als stete Charakterarten der Bidentetalia vertreten . An der
Aggertalsperre , deren Bestände sich 1985 auf den im Frühjahr trockengefallenen Schlamm¬
flächen optimal entwickeln konnten , kommen verstärkt Bidens frondosa , Alopecurus
aequalis, Rumex maritimus  und Polygonum lapathifolium  s. str. hinzu. Auch treten Cypere¬
talia-Arten nicht in der Anzahl wie bei den von Diekjobst (1981) am Möhnesee unter¬
suchten Beständen auf. In den von Philippi (1977) beschriebenen Vorkommen ist Bidens tri¬
partita  fast gar nicht vertreten . Philippi’s Einstufung des steten Alopecurus aequalis  als Flut¬
rasenart kann nicht gefolgt werden. Die Charakterart des Alopecuretum aequalis weist auf
die Bindung zum Bidention hin. Die Bidens-radiata- Gesellschaft kann als eigene Assozia¬
tion betrachtet werden.
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Nr . d . Aufnahme:
Aufnahmefläche ( m2):
Deckung ( 35) :
Artenzahl:

1 2 3 d 5
9 6 6 6 6

70 80 85 20 A5
23 22 20 16 22

Regionale Kennarten der
Assoziation:

Chenopodium rubrum
f . humiie
Corrigiola litoralis

Verbands - , Ordnungs - und
Klassenkennarten:

Rorippa palustris
Bidens tripartita
Polygonum lapathifolium s . str.
Chenopodium polyspermum
Bidens radiata

Begleiter:
Aus Cyperetalia fusci - Ges.
übergreifende Arten:

Gnaphalium uliginosum
Juncus bufonius
Peplis portula
Limosella aguatica
Riccia cavernosa
Isolepis setacea

Restliche Begleiter:
Plantago intermedia
Potentilla anserina
Spergularia rubra
Poa annua
Polygonum arenastrum
Epilobium spec.
Sagina procumbens
Veronica serpyllifolia
Spergula arvensis
Ranunculus flammula
Ranunculus repens
Senecio vulgaris
Pseudephemerum nitidum
Riccia bifurca
Calliergonella cuspidata

4 4 4 2 2
2 1 + 1 -

12 1 + 2
2 + 1 - 1
12 2 - 2
1 - 11 -

2 12 12
+ 12 + 1
+ 111  +
2 11 - 2
+ 1 1 - +
- - + - 1

2 2 2 1 2
1 1 + + +
2 1 + 2 -
2 111 -
2 1 + - 1
+ 111 -
+ - - + 1
+ - - 1 +
+ - - + +
- + + - -- + 1 - -
- + - - +
1 + - + -
+ - - - +

Außerdem jeweils einmal : Polygonum persicaria in 1 : 1;
Trifolium repens in 4 : 1 ; Agrostis stolonifera in 5 : + ;
Juncus articulatus in 5 : + ; Mentha arvensis in 5 : + .

Tabelle 8 . Polygono -Chenopodietum rubri Lohm. 1950.
Aufnahmeort : 1—5: Lingesetalsperre , 23 . 9, u. 5. 10. 1986.

5.7. Eleocharitetum acicularis W. Koch em. Oberd. 57 (Gesellschaft der Nadelbinse)

Das Eleocharitetum acicularis typicum wächst an den untersuchten Talsperren im oberen bis
mittleren Uferbereich . Die Pflanzengesellschaft ist hauptsächlich mit dem Phalaridetum
arundinaceae , dem Caricetum gracilis und der Juncus-filiformis-Gesellschaft  verzahnt , sel¬
tener steht sie mit dem Peplido-Limoselletum, dem Polygono-Bidentetum und der Bidens-
rarf/üito-Gesellschaft in Kontakt . Aus der pflanzensoziologischenTabelle (Tab. 10) und der
Sammeltabelle (Tab . 11) geht deutlich die hohe Stetigkeit und der hohe Deckungsgrad von
Eleocharis acicularis  in der Gesellschaftsausbildunghervor. Die kleine Cyperacee bildet oft¬
mals an den Ufern der Stauseen über hundert m2 große Vegetationsteppiche. Die Bestände
scheinen regelmäßige Wasserstandsschwankungen zu benötigen, um sich gegenüber
anderen Pflanzengesellschaften behaupten zu können. An der Bruchertalsperre konnte
beobachtet werden, daß nur die Pflanzen fruchteten , die seit Juni/Juli trocken stehen , wäh¬
rend die Anfang September großflächig freigelegten Eleocharis-acicularis-Rasen nicht mehr
zur Blüte kamen. Im Herbst sind die Bestände der Art durch ihre gelbbraune Färbung von
weitem sichtbar.

Ranunculus flammula  ist ein relativ steter Begleiter dieser Gesellschaft, Agrostietalia-
und Phragmitetalia-Arten sind mit geringerer Stetigkeit eingestreut. Oft wachsen in den
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Nr . d . Aufnahme: 1 2 3 4 5 6
Aufnahmefläche ( m2 ): 6 6 6 6 20 20
Deckung ( %) : 95 95 90 95 95 100
Bestandshöhe ( cm ) : 60 40 50 50 120 130
Artenzahl: 10 11 11 11 16 16

Kennarten der Assoziation
bzw . Gesellschaft:

Polygonum hydropiper 2 2 2 2 - r
Bidens radista 3 2 2 3 4 5

Verband - , Ordnungs - und
Klassenkennarten:

Bidens tripartita 2 + 2 1 2 2
Rorippa palustris 1 1 1 1 3 1
Bidens frondosa - - - - 2 2
Alopecurus aequalis - - - - 2 1
Polygonum lapathifolium s. . str. - - - r +
Chenopodium polyapermum - 1 - - - -
Rumex maritimus - - - - + -

Begleiter:
Juncus bufonius 1 2 2 2 - r
Polygonum tomentosum + 1 2 - 1 r
Plantago intermedia - 3 + 1 r -

Alopecurus geniculatus 3 - 1 1 - -

Epilobium spec. 2 2 - 1 - -

Equisetum fluviatile - - 2 2 - -

Polygonum persicaria - - - - 2 +
Potentilla norvegica - - - - + +

AuGerdem jeweils zweimal : Juncus effusua ( juv . ) in
5 : + , in 6 : 1 ; Lythrum aalicaria ( juv . ) in 5 :+ , in 6 : + ;
Salix caprea ( juv . ) in 5 : + , in 6 : 1.
AuGerdem jeweils einmal : Callitriche spec . in 1 : 1;
Glyzeria fluitana in 1 : 1 ; Ranunculus aquatilis agg.
om 2 : 1 ; Trifolium repens in 2 : + ; Gnaphalium ulignosum
in 3 : 1 ; Stellaria alaine in 3 : 1 ; Stellaria media in 4 : + ;
Alisma plantago - aquatica in 4 : 2 ; Betula pendula ( juv . )
in 3 : r ; Lotus uliginosus ( juv . ) in 3 : r ; Juncus tenuis in
6 : r ; Epilobium adnatum in 6 : + .

Tabelle 9 . Polygono hydropiperis-Bidentetum tripartitae Lohm. in Tx . 1950 und Bidens-radiata- Ge¬
sellschaft.
Aufnahmeort : 1- 4: Lingesetalspere , 5. 10. 1986; 5- 6 (Wisskirchen , unveröff . Daten ) :
Aggertalsperre , 28. 9. 1985.

Eleocharis-acicularis-Beständen  Unterwasserpflanzen. Polygonum amphibium  ist ein relativ
häufiger Begleiter, während Potamogeton gramineus  nur an der Bruchtertalsperre in grö¬
ßeren Mengen vorkommt (vgl. Galunder & Gorissen 1987). Beide Arten treten je nach
Wasserstand als Unterwasser- bzw. Landformen auf.

Im Untersuchungsgebiet kommt das Eleocharitetum acicularis in zwei Subassoziationen
vor. An Talsperren mit flach geneigten Ufern , hohem Feinsand- und Schluffanteil wächst
das Eleocharitetum acicularis typicum, während das Eleocharitetum acicularis littorelle-
tosum an Stauseen des Kreisgebietes vorwiegend grobsandreiche Böden besiedelt. Die Aus¬
prägung ist an den untersuchten Talsperren sehr selten; entweder finden sich reine Eleocha-
ris-acicularis-  oder reine Littorella-uniflora-Bestände  ein.

Das Eleocharitetum acicularis typicum ist an oberbergischen Talsperren häufig (vgl.
Pott 1982 ; Wittig & Pott 1982 ) . Es liegt großflächig an der Brucher - , Bever - und Genkel¬
talsperre vor, z. B. wird die gesamte Bruchertalsperre von einem ca. 20- 30 m breiten Eleo-
charis- Streifen gesäumt. Mittlere bis kleinere Vorkommen gibt es an der Agger-, Neye- und
Lingesetalsperre.

Das im Untersuchungsgebiet seltene Eleocharitetum acicularis littorelletosum gedeiht an
der Bevertalsperre auf flachgründigen und grobsandreichen Böden. Weitere großflächige
Vorkommen der Ausprägung sind an der Wahnbachtalsperre im Rhein-Sieg-Kreis. Die
Subassoziation ist durch die Dominanz von Littorella uniflora  und Eleocharis acicularis
gekennzeichnet. Als Begleiter sind Ranunculus peltatus  und Cyperetalia fusci-Arten einge¬
streut.
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Nr, d . Aufnahme:
Aufnahmefläche (m*) :
Deckung (S) :
Artenzahl:

Kennart der Assoziation:
Eleocharis acicularis

1234567B9
B 12 1B 12 12 8 12 20 24

95 90 95 85 70 95 95 90 95
15 8 5 658746

55 5 535555

10 11 12 13 14 15 16 17 18
20 16 8 12 16 8 8 12 16
95 90 95 95 90 95 95 95 95

947697 15 35

555555455

19 20 21 22 23 24 25 26 27
12 12 24 16 1 3 6 12 0
95 95 95 95 80 95 70 95 95

7 9 6 6 3 5 10 12 11

555545334

Trennart der Subassoziation:
Littorella uniflora 3 3 3

Begleiter:
Ranunculus flammula
Potentilla anserina
Bidens tripartita
Polygonum amphibiu»
Carex gracilis
Ranunculus peltstus
Plantago intermedia
Gnaphalium uliginosum
Potamogeton gramineus
Callitriche spec.
Equisetum fluviatile
Eleocharis palustris
Equisetum palustre
Rorippa palustris
Ranunculus repens
Lysimachia vulgaris
Agrostis stolanifera
Polygonum tomentosum

Z1 - + - 11 - + + - 1 11 + + + 21 - - - - - - - -
1 + - + - + - 1 + + + + 1 + + - - - - - - - - -2 - -
+ - . - - - + - - - - - + - + 1 + 1 2 + + 111 - + +
-12 - 1 + 1 - 11 - 11 - 1 + - - - - - - - - - - -
1 + + - 1 - + + - 11 + 1 + - - - - - - - - - + - . -
- - - 1 - 11211 - - - 1 - - - - - - - - 3 + 21 +
l _ _ - - - - - . . . . - . - 2 - - 12 - + - - 21 +
+ - + - + +
-2 - - 31 - - - 1 - + - 1 - - - - - - - - - - - - -
- - - 2 - 1 - - 111 - - 1 - - - - - - - - - - - - -

- + - - + - - - - - - - - - - - - - - -1 + - - - - -
- - - - - - - - - 1 - - - 1 - - - - - + - - - - - - 1
1 _ _ 2 - +
- - - - - - - + +
- - + - - - - - - - - - - 1 - - - - - - 1 - - - - 1 -
2 - - - - - - - - - - - - - - 1 - - - - - - - - 1 - -
+ -

Außerdem jeweils zweimal : Potentilla norvegica in 16: 2 , in 20 : 2 ; Tripleurospermum inodorum in 16 :+, in
20 : 1; Mentha arvensis in 1: 2 , in 16 :1 ; Peplis portula in 1B: 2, in 19 : 2; Juncus filiformis in 7 : 1, in
16 :2 ; Carex hirta ln 25 : 2 , in 26 : 1; Brachythecium populeum in 1 :1 , in 24 :+ .
AuGerdem jeweils einmal : Polygonum arenastrum in 1: 1; Bidens radiata in 1: +; Achilles ptarmica in 1 :+ ;
Alopecurus geniculatus in 4 :+ ; Juncus bufonius in 15 :+ ; Galium palustre in 16 :+ ; Cirsium palustre ln
16 :+ ; Pseudephemerum nitidum in 16 ; +; Physcomitrium sphaericum in 18 : +; Galium ulignosum in 19: +;
Calliergonella cuspidata in 20 :+ ; Rorippa amphibia in 21 :+; Poa annua in 24:+ ; Lysimachia nummularia
in 25 : 1; Senecio vulgaris in 25:+ ; Rumex spec . in 25 : +; Sagina procumbens in 26 :+ .

Tabelle 10. Eleocharitetum acicularis W. Koch 1926.
Nr . 1—24 Typische Subassoziation , Nr. 25—27 Subassoziation mit Littorella uniflora.
Aufnahmeort : 1: Bevertalsperre , 30. 9. 1986; 2- 15: Bruchertalsperre , 23. 9 ., 5. 10. 1986;
16- 20; Genkeltalsperre , 28, 10. 1986; 21- 22: Wahnbachtalsperre , 29. 10. 1986; 23- 24
(Hübner , unveröff . Daten ) : Bevertalsperre , 18 . 9 . 1983 ; 25 : Bevertalsperre , 30 . 9 . 1986;
26 - 27: Wahnbachtalsperre , 29. 10. 1986.

Tabelle 11. Stetigkeitstabelle des Eleocharitetum aeicu-
laris typicum im Bergischen Land.
Galunder (1986 ) und Hübner (1983 ) .
B2 Agrostietalia stoloniferae
B3 Phragmitetalia
B4 Bidentetalia
B5 Cyperetalia fusci
B6 Molinio -Arrhenatheretea
B7 Sonstige Begleiter
Stetigkeitsklassen (siehe Tab . 7)

Bidens tripartita III

B5 Gnaphalium uliginosum I

06 Lysimachia vulgaris I
Equisetum palustre I

01 Ranunculus peltatus II
Potamogeton gramineus II
Callitriche spec , II

sowie 21 weitere Arten mit Stetig¬
keit s (= < 105od. Aufnahmen)

Aufnahmen 24
Hittl , Artenzahl 6,1

Eleocharis acicularis V. 5

Bl Ranunculus flammula IV

B2 Potentilla anserina III
Polygonum amphibium III
Plantago intermedia II
Ranunculus repens I

B3 Carex gracilis III
Eleocharis palustris
Eauisetum fluviatile

I
I
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Nr . d . Aufnahme:
Aufnahmefläche (m2):
Deckung ( SS) :
Artenzahl:

12345678
8 20 8 25 20 16 20 6

90100100100100 95100 95
32221124

9 10 11 12 13 14 15 16
8 6 6 16 15 10 10 15

90 95100 98 98100 98 98
2 4 4 1 2 2 2 3

17 1B 19 20 21 22 23 24 25
15 10 5 4 6 8 12 40 16
98 92 85 90 60 80 95 90 95

424112363

Kennart der Assoziation:
Littorella uniflora 5555555555555555555545555

Kennart des Verbandes:
Eleocharis acicularis

Begleiter:
Bidens tripartita
Carex gracilis
Ranunculus peltatus
Lysimachia vulgaris
Polygonum amphibium
Plantago intermedia
Ranunculus flammula
Equisetum fluviatile
Molinia caerulea
Juncus filiformis
Typhoides arundinacea

- - - - - - - 2 - 2 - - - - -
- - - - - - - 21 - 2 - - - -
1 - - - - - - + - 1 + - - T +
-12 + - - + - - - 2 - - - -

+ - + - - - - - -
- - - - - - 111
2 - 1 -- 1 - - -

2
1

1 2 -

Außerdem jeweils einmal : Poa annua in 24 : + ; Agrostis stolonifera in 24 : + ; Peplis portula in 33 : 1;
in 35 : + ; Salix cinerea ( juv . ) in 35 : 1 ; Frangula alnus ( Keiml . ) in 35 : + ; Gnaphalium uliginosum in 37 : 1;

5.8. Littorelletum uniflorae ass. nov. (Gesellschaft des Strandlings)

An den Talsperren des Bergischen Landes kommen großflächig artenarme Littorella-uni-
/7ora-Bestände vor, die im oberen bis mittleren Uferbereich der Talsperren wachsen. Litto¬
rella uniflora  bildet periodisch trockenfallende, zusammenhängende Unterwasserrasen aus,
welche bevorzugt an Talsperren- und Siefeneinläufen zu finden sind. Die Bestände stehen
vorwiegend mit dem Caricetum gracilis, dem Phalaridetum arundinaceae , der Juncus-filifor-
/ms-Gesellschaft und seltener mit dem Polygono-Bidentetum in Kontakt . Im Unter¬
suchungsgebiet findet sich die Pflanzengesellschaftan charakteristischen Standorten ein. Sie
besiedelt fast ausschließlich nährstoffarme Trinkwassertalsperren , deren Uferpartien größ¬
tenteils mit Grobgrus bedeckt sind. Unter dem Grobgrus haben sich Grob- und Feinsande
abgelagert, in weitaus geringerem Maße auch Tone und Schluffe, in denen die Pflanzen wur¬
zeln. Einen kartographischen Überblick über die Verbreitung von Littorella uniflora  im Ber¬
gischen Land und dem nördlichen Teil des Rheinischen Schiefergebirgesgibt die Arbeit von
Galunder & Gorissen (1987 ) (vgl . Pott 1982 ; Wittig & Pott 1982 ) .

Die pflanzensoziologische Tabelle (Tab . 12) und die Sammeltabelle (Tab . 13) geben
eine Übersicht über die Ausprägung der Pflanzengesellschaft an den untersuchten Tal¬
sperren . Mit einer durchschnittlichen Artenzahl von 2,4 pro Vegetationsaufnahme handelt
es sich um extrem artenarme Pflanzenbestände. Littorella uniflora  ist die dominierende Art
der Gesellschaft. Neben ihr treten weitere Littorelletea-Arten nur sporadisch auf. Die
Begleitarten sind wenig stet und geben häufig die Besonderheiten der jeweiligen Talsperre
wieder. Zu den Begleitern gehören Bidens tripartita, Lysimachia vulgaris, Polygonum
amphibium, Ranunculus peltatus, Carex gracilis  und Ranunculus flammula.  In einigen Fällen
greifen Arten von den angrenzenden Pflanzengesellschaften über , so z. B. Carex gracilis,
Typhoides arundinacea  und Molinia caerulea.  Das Caricetum gracilis und das Phalaridetum
arundinaceae bilden mit dem Littorelletum uniflorae Übergangszonen (siehe Tab . 12
Nr. 32- 37) aus, in dessen Lücken sich manchmal gesellschaftsfremdePflanzen ansiedeln. In
den schlammigen Bereichen zwischen Röhrichtgesellschaften und Littorelletum uniflorae
gedeiht gelegentlich das Eleocharitetum acicularis typicum. Die Übergänge der Gesell¬
schaften werden in Tab. 12 (Nr. 38- 41) aufgeführt. Zum Wasser hin werden die Littorella-
uniflora-Rasen  lückiger (siehe Tab. 12, Nr. 42- 43) .

Die Benennung und Klassifizierungder artenarmen Littorella-uniflora- Massenbestände
ist bislang umstritten . Dierssen (1975) bezeichnet sie als Littorella-uniflora-Gesellschaft, da
die Art in verschiedene Kontaktgesellschaften hineinreiche und folglich nicht Kennart einer
Assoziation sein könne . Es gibt aber auch Autoren , die eine andere Auffassung vertreten,
so Pott (1982 S. 37): „Auf Grund dieser spezifischen standörtlichen Gegebenheiten wäre es
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26 27 28 29 30 31 32 33 34 33 36 37 38 39 40 41 42 43
10 40 20 8 6 4 12 12 10 10 15 5 6 2 2 10 10 10

100100100 95100 90 90 95 85 80 98 60 70 70 90 80 80 70
32122226293 10 345632

555555445452312 + 54

+ 2 4 5 5 + -

- - - + + 1 - + - - + 3 - 222 - -

- - - - - - - l - l - 3 - - - + - r
- 1 - - - - - - - - - 2 - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - 1 + + -
- - - - - - - - 22 - 2 - - - - - -

+ - - - - - - - - 2 - - - -

Mentha arvense in 35:+; Comarum palustre
Callitriche spec . in 37 :+.

Tabelle 12.
Littorelletum uniflorae (ass. nov .) .
Nr. 1- 31 Typische Ausbildung ; Nr. 32- 37
Übergänge mit angrenzenden Röhrichtgesell¬
schaften wie z. B . Phalaridetum arundinaceae
und Caricetum gracilis; Nr. 38—41 Übergänge
zum benachbarten Eleocharitetum acicularis
typicum ; Nr. 42 - 43 Lückiges Littorelletum uni¬
florae zum Wasser hin.
Aufnahmeort : 1- 11: Neyetalsperre , 30. 9.
1986 u. 21. 10. 1986; 12—19 (Hübner,
unveröff . Daten ) : Neyetalsperre , 18. 9 . 1983;
20 —22: Schevelinger Talsperre , 30. 9 . 1986;
23—26: Obere Herbringhauser Talsperre , 27. 9.
1986; 27- 28 : Panzertalsperre , 27. 9. 1986;
29 - 31: Wahnbachtalsperre , 1. 10. 1986;
32 —33: Neyetalsperre , 30. 9. 1986; 34—37
(Hübner , unveröff . Daten ): Neyetalsperre,
18. 9. 1983; 38: Neyetalsperre , 21 . 10. 1986;
30 - 43 (Hübner , unveröff . Daten ): Neyetal¬
sperre , 18. 9. 1983.

zweckmäßig, solche Littorella-Bestände wie bei Wattez (1968) als selbständige Gesellschaft
aufzufassen. Innerhalb des Littorellion würden dann das Littorelletum uniflorae dem Eleo¬
charitetum acicularis und dem Pilularietum globuliferae auf dem äußerst nährstoffarmen
Flügel gegenüber zu stellen sein.“ Die von Wattez (1968; 1971) bearbeiteten Littorella-Be¬
stände sind nicht mit den Vorkommen im Bergischen Land und in der WestfälischenBucht
(Pott 1982) vergleichbar . Sie unterscheiden sich in ihrer floristischen Zusammensetzung
und gedeihen auf sandigen, basenreichen und teilweise salzhaltigen Böden. Wattez stellt
die Ausprägungen 1971 zum Samolo-Littorelletum Westhoff 1943, wodurch die Eigenstän¬
digkeit deutlich hervorgehoben wird.

Die Dominanz der Littorella-Bestände an homogenen Talsperrenufern scheint durch
zwei Gegebenheiten bedingt zu sein. Ellenberg (1982S. 393) beschreibt, daß oft der Zufall
der ersten Ansiedlung bei Wasserpflanzengesellschaftenüber die Herrschaft einer Pflanzen¬
art entscheidet . Ein weiterer Grund dürfte die zur Rasenbildung neigende vegetative Unter¬
wasservermehrung von Littorella uniflora durch Ausläufer sein. Daneben sind für die
Besiedlung solcher Sekundär- und Extremstandorte durch die Spezies Faktoren wie z. B.
Nährstoffarmut , feinkörnige Mineralböden im Wurzelhorizont, periodisch überschwemmte
Uferpartien , meist etwas schlammige Böden oligo-mesotropher Gewässer und klare Was¬
serverhältnisse wichtig.

Die Littorella-Bestände der Talsperren und Stauseen des Bergischen Landes und
anderer Regionen stellen eine physiognomisch, floristisch und ökologisch eigenständige
Gesellschaft dar , die meines Erachtens Assoziationsrangverdient. Ich fasse sie daher als Lit¬
torelletum uniflorae (ass. nov.). Als nomenklatorischer Typus soll Tab. 12, Aufnahme 9
gelten. Die Assoziation wird durch die starke Dominanz von Littorella uniflora, die geringe
Artenzahl , das Fehlen weiterer Kennarten und die typischen standörtlichen Gegebenheiten
gut charakterisiert.

Von der Gesellschaftsstruktur weist das Littorelletum uniflorae Parallelen zum Eleocha¬
ritetum acicularis typicum (siehe Tab . 10 und 11) auf. Kennzeichnend für diese verwandte
Assoziation sind ähnliche Verhältnisse, so die Dominanz von Eleocharis acicularis,  die
relativ geringe Artenzahl und das Fehlen weiterer Kennarten . Die Besiedlung ist jedoch auf
nährstoffreichere Schlammflächen mit hohem Schluff- und Tonanteil beschränkt.

Das Littorelletum uniflorae ist keinesfalls auf das Bergische Land begrenzt. Einige Litto-
rella-uniflora-Beslände,  der Westerwälder Seenplatte (Fischer 1984, Riedl 1985, Riedl
briefl.) und der Westfälischen Bucht (Pott 1982) können ebenfalls zu dieser Assoziation
gestellt werden. Die kritische Überprüfung der Littorella-uniflora-MassenbeständQ  anderer
Regionen wäre in Bezug auf das Verbreitungsgebiet der Gesellschaft sicher aufschlußreich.
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Aufnahmen 31
Mittl . Artenzahl 2,4

Littorella uniflora V,5

Bl Lysimachia vulgaris II
Bidens tripartita II
Carex gracilis I
Ranunculus peltatus I
Ranunculus flammula I
Polygonum amphibium I

sowie 6 weitere Arten mit
Stetigkeit s ( = < 10S d.
Aufnahmen)

Tabelle 13. Stetigkeitstabelle des Littorelletum uniflorae an Tal¬
sperren des Bergischen Landes . Galunder (1986)
und Hübner (1983) .
Stetigkeitsklassen (siehe Tab. 7) .

5.9. Stellario-Scirpetum setacei (Koch 26) Moor 36 (Borstbinsen-Gesellschaft)
Das Stellario -Scirpetum setacei besiedelt an den untersuchten Talsperren die oberen bis
mittleren Uferbereiche , wobei es feinsandreiche und etwas verdichtete Böden bevorzugt.
Auf grushaltigen Flächen konnte die Gesellschaft nicht angetroffen werden.

Tab . 14 gibt pflanzensoziologische Aufnahmen der Gesellschaft von der Lingesetal-
sperre wieder . Die Borstbinsen -Gesellschaft zeichnet sich durch einen hohen Anteil an
Cyperaceen und Juncaceen aus, wie Isolepis setacea, Juncus articulatus, J. bufonius , J, bul-
bosus  und J. tenuis.  Von den namengebenden Arten der Gesellschaft ist Isolepis setacea
stet , während Stellaria alsine  nur vereinzelt in den Beständen anzutreffen ist. Peplis portula,
Juncus bufonius  und Gnaphalium uliginosum  sind als weitere Kennarten der Cyperetalia

Nr . d , Aufnahme : 123
Aufnahmefläche ( m2) : 12 6 16
Deckung ( « ) : 70 70 65
Artenzahl : 13 18 17

Kennarten der Assoziation:
Isolepis setacea 222
Stellaria alsine - 1 -

Tabelle 14. Stellario -Scirpetum setacei (W. Koch 26)
Libbert 32.
Aufnahmeort : 1- 3: Lingesetalsperre , 5. 10.,
21 . 10. 1986.

Verbands - , Ordnungs - und
Klassenkennarten:

Juncus bufonius
Gnaphalium uliginosum
Peplis portula

Begleiter:
Aus Bidentetalia - Ges.
übergreifende Arten:

Bidens radiata
Rorippa palustris
Bidens tripartita
Chenopodium polyspermum

Restliche Begleiter:
Trifolium repens
Epilobium spec.
Plantago intermedia
Ranunculus flammula
Poa annua
Eleocharis acicularis
Juncus articulatus
Juncus bulbosus
Spergularia rubra
Alopecurus geniculatus
Alopecurus aequalis

3 1 3
2 11
2 - 1

2 - 2
+ - 1
+ - +- - 1

111
+ 11
2 - 2
-21
+ 2 -
- - 2
- 2 -
- 2 -- - 1
- 1 -
- 1 -

Außerdem jeweils einmal : Polygonum arenastrum in 1 : + ;
Sagina procumbens in 1 : + ; Juncus tenuis in 2 : 1 ; Carex
cf . demissa in 2 : + ; Cerastium holosteoides in 2 : 1;
Polygonum hydropiper in 2 : 1 ; Brachythecium populeum
in 2 : 1 ; Calliergonella cuspidata in 2 : + ; Polygonum
tomentosum in 3 : 1 ; Potentilla anserina in 3 : + ;
Potentilla norvegica in 3 : + .
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fusci vertreten . In den Lücken der Gesellschaft siedeln vorwiegend Anuelle der Kontakt¬
gesellschaften , z. B . die Bidentetalia -Arten Bidens radiata, B. tripartita, Rorippa palustris
und Chenopodium polyspermum.

An den Talsperren des Untersuchungsgebietes ist die Pflanzengesellschaft ziemlich
selten . Sie konnte bislang nur an der Lingese - und Aggertalsperre gefunden werden . Verein¬
zelte Vorkommen von Isolepis setacea  gibt es auch an anderen Talsperren , ohne daß es sich
jedoch um die angesprochene Pflanzengesellschaft handelt . Die Borstbinsen -Gesellschaft
tritt an den beobachteten Talsperren meistens als Initialstadium auf , seltener löst sie das
Peplido -Limoselletum ab. Außerhalb der Talsperren besiedelt die Pflanzengesellschaft
feuchte Waldwege . An diesen Standorten dominiert Stellaria alsine , während Isolepis
setacea  oftmals fehlt (vgl . dazu Philippi 1968 S. 103/104) .

5.10. Peplido-Limoselletum Phil . 68 (Sumpfquendel-Schlammling-Gesellschaft)

Die Pflanzengesellschaft wird von Philippi (1968)als eigenständige Assoziation gefaßt.
Oberdörfer (1978 ) wertet sie im Gegensatz dazu als Subassoziation des Cypero -Limosel-

Nr . d . Aufnahme
Aufnahmefläche ( mJ ):
Deckung ( SS) :
Artenzahl:

Kennart der Assoziation:
Limosella aquatica

Verbands - , Ürdnungs - und
Klasenkennarten:

Gnaphalium uliginosum
Juncus bufonius
Riccia cavernosa
Peplis portula

Begleiter:
Aus Bidentetalia - Ges.
übergreifende Arten:

Rorippa palustris
Bidens tripartita
Chenopodium polyspermum
Bidens radiata
Chenopodium rubrum
Corrigiola litoralis
Bidens frondosa

Restliche Begleiter:
Plantago intermedia
Epilobium spec.
Polygonum tomentosum
Agrostis stolonifera
Callitriche spec.
Ranunculus repens
Sagina procumbens
Poa annua
Tripleurospermum inodorum
Potentilla anserina
Calliergonella cuspidata

Außerdem jeweils viermal : Polygonum arenastrum in 3 : 2 , in 11 : 2 , in 12 : + , in
15 : 1.
Außerdem jeweils zweimal : Ranunculus flammula in 3 : + , in 11 : + ; Veronica
serpyllifolia in 5 : + , in 11 : + ; Stellaria media in 10 : 2 , in 16 : + ; Rumex
obtusifolius in 11 : + , in 12 : 1.
Außerdem jeweils einmal : Spergularia rubra in 5 : 1 ; Trifolium repens in
5 : + ; Lysimachia vulgaris in 6 : + ; Urtica dioica in 10 : + ; Alopecurus
geniculatus in 11 : 2 ; Senecio vulgaris in 11 : + ; Cirsium arvense in 12 : + ;
Veronica peregrina in 14 : + ; Glyzeria fluitans in 13 : 2 ; Alisma plantago-
aquatica in 13 : 2 ; Pseudephemerum nitidum in 3 : 1 ; Physcomitrium sphaericum
in 14 : + ; Juncus articulatus in 3 : 1.

Tabelle 15. Peplido -Limoselletum Phil . 68.
Aufnahmeort : 1- 10: Lingesetalsperre , 23. 9., 5. 10., 21. 10. 1986; 11- 12: Wiehltal¬
sperre , 26. 9 . 1986; 13- 14: Bevertalsperre , 21. 10. 1986; 15- 16: Aggertalsperre , 10. 7.
1985.

1 2 3 4 5 6 7 B 9 10 11 12 13 14 15 16
12 8 18 18 12 18 12 20 24 16 16 24 16 16 24 16
40 50 50 60 30 90 70 90 80 90 50 65 60 60 50 95

9 8 18 11 12 12 13 11 9 18 21 17 12 18 8 13

2121113532222125

2322122122231222
2132 - + 21121222 - 1
2 - 13 - 523 - 3 - 12123
122 - 211111 -- 22 - 1

1 - 1 + + + + - 11121221
-1 + 1 - 22211 + - 21 + +
- 2 - 2 - - 1 + 2 - + 1 - + - +
l _ _ _ - _ - - - 212 - + - -

1

111212112122 - 112
- + 12 - 211 - 2 - + - + -1
- - 1 + - - 12 + + - - + 2 - 1
_ - - l - - + - - l + lll - -
_ _ _ _ _ + ll - - - - l - - +
- - - - + - - - - 111 - + - -
_ _ + _l _ _ _ _ + ll _ - - _
-- 1 - 11 - - - - 1 - - - - -
- - - - - - - - - + + + - 2 --
- - + - - - - - - + 1 - - - - -
_ _ _ _ - - - - - - ll - - - -
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Aufnahmen 16 Tabelle 16. Stetigkeitstabelle des Peplido -LimoselletumMittl . Artenzahl 13
an Talsperren des Bergischen Landes.

Limosella aquatica V Galunder (1986 ) .
Gnaphalium uliginosum V
Juncus bufonius V
Peplis portula IV
Riccia cavernosa IV

Rorippa palustris V
Bidens tripartita V
Chenopodium polyspermum III
Bidens radiata II
Chenopodium rubrum I

Plantago intermedia V
Agrostis stolonifera III
Ranunculus repens II
Potentilla anserina I

Polygonum arenastrum II
Sagina procumbens II
Poa annua II

Epilobium spec. IV
Polygonum tomentosum III
Callitriche spec. II
Tripleurospermum inodorum II
Ranunculus flammula I
Veronica serpyllifolia I
Stellaria media I
Rumex obtusifolius I
Calliergonella cuspidata I

sowie 15 weitere Arten mit Stetig¬
keit s ( = < 10 % d . Aufnahmen)

letum. Laut Oberdörfer (1978) besiedelt das Cypero-Limoselletum kalkreiche Schlickufer,
insbesondere auf trockengefallenen Altwasserböden, während auf kalkfreien Standorten
eine artenarme Ausbildung der Gesellschaft mit Peplis portula,  das Cypero-Limoselletum
peplidetosum, zu finden ist. Kennarten des Peplido-Limoselletum sind nach Philippi (1968)
Limoselia aquatica  und Peplis portula.  Die Vorkommen der oberbergischen Talsperren , die
auf mäßig sauren bis neutralen Böden wachsen, werden zum Peplido-Limoselletum gestellt,
weil Peplis portula  als eine stete , an jeder Talsperre gegenwärtige Charakterart betrachtet
werden kann. In den untersuchten Beständen wachsen Peplis portula  und Riccia cavernosa
meistens zusammen. Aufgrund ihres zeitlich verschobenen Entwicklungsoptimums in der
Gesellschaft scheint eine Differenzierung in unterschiedliche Varianten nicht sinnvoll.
Cyperus fuscus, eine relativ stete Kennart des Cypero-Limoselletum, fehlt an den oberbergi¬
schen Talsperren . Es gibt eine Reihe von Autoren (Ant & Diekjobst 1967, Diek-
jobst & Ant 1967 , Pietsch 1973 ) , welche die Pflanzengesellschaft anders bewerten.

Das Peplido-Limoselletum besiedelt die trockengefallenen, tonreichen Schlammboden
der oberbergischen Talsperren . Es wächst vorwiegend im ehemaligen Auenbereich und an
schwach geneigten Uferpartien , an denen sich allochthoner Schlamm abgelagert hat . Wenn
die Talsperren frühzeitig im Jahr abgelassen werden, können Polygono-Bidentetum,
Bidens-radiata- Gesellschaft, Polygono-Chenopodietum rubri und Stellario-Scirpetum
setacei als Folgegesellschaften auftreten . An Stauseen, deren Schlammboden erst spät im
Jahr frei werden, kann das Peplido-Limoselletum aspektbestimmend sein, so z. B. 1986 an
der Lingesetalsperre.

Tab . 15 und 16 geben einen Überblick über die floristische Zusammensetzung der Pflan¬
zengesellschaft im Untersuchungsgebiet. Limoselia aquatica, Gnaphalium uliginosum,
Juncus bufonius, Peplis portula  und Riccia cavernosa  sind stete Kennarten der Gesellschaft,
die zu unterschiedlichen Zeitpunkten ihr Entwicklungsoptimum erreichen . Im Peplido-Li¬
moselletum sind viele Bidentetalia-Arten eingestreut , weil die Bestände in engem Kontakt
stehen . Weitere Begleiter kommen aus den Agrostietalis stoloniferae und Plantaginetalia
majoris. Daneben finden sich auch Arten wie Polygonum tomentosum, Epilobium  spec .,
Tripleurospermum inodorum  und Callitriche  spec . ein.
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Die Gesellschaft ist an oberbergischen Talsperren häufig , sie findet sich an nahezu jeder
Talsperre ein . Über die Entwicklung und Ökologie der Bestände an Talsperren im Süder-
bergland liegen Arbeiten von Burrichter (1960) , Amt & Diekjobst (1967) vor.

6. Zonierung der Pflanzengesellschaften

Die Zonierung der Pflanzengesellschaften wird durch eine Vielzahl von Faktoren wie
Besonderheit des Gewässers , Wasserstand , Morphologie des Tales , chemische und physika¬
lische Verhältnisse bedingt , so daß an den verschiedenen Talsperren unterschiedliche Pflan¬
zengesellschaften Vorkommen . Die Abfolge der einzelnen Pflanzenbestände weist an den
unterschiedlichen Talsperren Parallelen auf . In den folgenden Abbildungen werden einige
Beispiele gezeigt.

Die Bruchertalspere liegt in einer Quellmulde und zeichnet sich durch flache , grobsand-
und schluffreiche Uferpartien aus . In Abb . 1 wird die Vegetationszonierung der Bruchertal-
sperre im September 1986 wiedergegeben . Entlang der Ufer haben sich große , zusammen¬
hängende , periodisch trockenfallende Vegetationsteppiche des Eleocharitetum acicularis
ausgebildet . Potamogeton gramineus  und Polygonum amphibium  sind in der Gesellschaft
eingestreut . Zum Ufer hin wird das Eleocharitetum acicularis vom Polygono -Bidentetum,
Caricetum gracilis und Phalaridetum arundinaceae abgelöst . Die Abfolge der Pflanzen-
gesellschaften kann nur an wenigen Stellen gut beobachtet werden , da durch die Trittbela¬
stung des Ufers die Röhricht - und Riedgesellschaften weitgehend verdrängt worden sind.

Eine ähnliche Zonierung der Pflanzengesellschaften liegt an der Neyetalsperre vor (siehe
Abb . 2) . Die Talsperre , welche sich durch ein tief eingeschnittenes Tal auszeichnet , hat im
oberen Talsperrenbereich relativ schwach geneigte , grobgrusreiche Ufer . Vom Uferrand
her wachsen Phalaridetum arundinaceae , Caricetum gracilis , Bidentetalia - und Cyperetalia-
Arten im schluff - und tonreichen Spülsaum und Littorelletum uniflorae . In der pflanzen¬
soziologischen Tabelle (Tab . 12) werden die unterschiedlichen Übergänge des Littorelletum
uniflorae , die im September 1986 aufgrund des abgesenkten Wasserstandes gut ausgeprägt
waren , wiedergegeben.

In Abb . 3 wird die Vegetationszonierung des Westufers der Lingesetalsperre dargestellt.
An diesem Ufer werden die Pflanzengesellschaften durch die Nutzung als Liegewiese und
Weg beeinflußt . Das Juncetum tenuis bildet aufgrund dieser Trittbelastung die vorherr¬
schende Pflanzengesellschaft . Im Juncetum tenuis sind Fragmente des Caricetum gracilis
eingestreut . An die Trittgesellschaft schließt sich bei abgesenktem Wasserstand das Poly-
gono -Chenopodietum rubri an , in dem Corrigiola litoralis  in großer Anzahl vertreten ist.
Auf die Flußknöterich -Gänsefuß -Gesellschaft folgt das Peplido -Limoselletum , das wegen
der vorangeschrittenen Jahreszeit 1986 nicht mehr von Bidentetalia -Gesellschaften abgelöst
worden ist.

Am Südufer der Lingesetalsperre konnte im Herbst 1986 eine bemerkenswerte Pflanzen¬
gesellschaft , das Stellario -Scirpetum setacei , gefunden werden (siehe Abb . 4) . Das Stella-
rio-Scirpetum setacei hat sich kleinflächig auf etwas verdichteten schluff - und tonreichen
Böden ausgebildet . Unterhalb der Gesellschaft wächst das Peplido -Limoselletum bis zum
Wasser , während zum Uferrand hin das Juncetum tenuis mit Fragmenten der Juncus -filifor-
'ttis -Gesellschaft , das Caricetum gracilis und das Palaridetum arundinaceae auf diese
Pflanzenbestände folgen.

Die Abb . 5 zeigt die Vegetationszonierung an einem abgelassenen Vorbecken der
Bevertalsperre im September 1986. Am oberen Uferbereich wächst ein Bestand von Carex
crawfordii  und Lysimachia vulgaris.  Der Pflanzenbestand wird von der Bidens-radiata- Ge¬
sellschaft und von der Juncus -fitiformis -GeseUschatt  abgelöst . Die trockengefallenen
Schlammflächen werden vom Peplido -Limoselletum besiedelt.

In der Abb . 6 wird das Westufer der 1985 abgelassenen Aggertalsperre dargestellt . Am
Üferrand wächst das Caricetum gracilis , das durch eine Liegewiese bzw . einen Weg begrenzt
wird . Auf der Liegewiese bzw . auf dem Weg kommt das Juncetum tenuis vor . Im Spülsaum¬
bereich folgt auf die Trittgesellschaft die Juncus -filiformis -Gesellschaft.  Die Bidens -radiata-
Gesellschaft besiedelt die trockengefallenen , allochthonen , nährstoffreichen Schlamm¬
flächen.
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Abbildung 1..
Westufer der Bruchertalsperre (Situation Sep¬
tember 1986).
1 = Phalaridetum arundinaceae
2 = Caricetum gracilis
3 = Polygono-Bidentetum
4 = Eleocharitetum acicularis typicum mit ein¬

gestreuten Polygonum amphibium-, Pota-
mogeton gramineus-  und Potamogeton
pusillus  agg.-Pflanzen

5 = Wasserfläche

Abbildung 2.
Ufer der Neyetalsperre (Situation September
1986).
1 = Phalaridetum arundinaceae
2 = Caricetum gracilis
3 = Spülsaum mit Bidentetalia- und Cyperetalia

fusci-Arten
4 = Littorelletum uniflorae
5 = Wasserfläche

Abbildung 3.
Westufer der Lingesetalsperre (Situation Sep¬
tember 1986).
1 = Juncetum tenuis mit Fragmenten des Cari¬

cetum gracilis
2 = Polygono-Chenopodietum rubri
3 = Peplido-Limoselletum
4 = Wasserfläche

Abbildung 4.
Südufer der Lingesetalsperre (Situation Sep¬
tember 1986).
1 = Phalaridetum arundinaceae
2 = Caricetum gracilis
3 = Juncetum tenuis mit Juncus-filiformis-Ge-

sellschaft
4 = Stellario-Scirpetum setacei
5 = Peplido-Limoselletum
6 = Wasserfläche

Abbildung 5.
Abgelassenes Vorbecken der Bevertalsperre
(Situation September 1986).
1 = Carex crawfordii  und Lysimachia vulgaris
2 = Bidens-radiata-GeseWschait
3 = Juncus-filiformis-G&seWschaÜ
4 = Peplido-Limoselletum

Abbildung 6.
Westufer der 1985 abgelassenen Aggertalsperre.
1 = Caricetum gracilis
2 = Juncetum tenuis
3 = Juncus-filiformis- Gesellschaft
4 = Bidens-radiata- Gesellschaft
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Die Abb. 7 zeigt die Vegetationsverteilung in einem abgelassenenVorbecken der Bever-
talsperre im September 1986. Auf der Beckensohle kommt in den nässesten Bereichen das
Peplido-Limoselletum vor. Am Uferrand gedeiht die Bidens-radiata -Gesellschaft und das
Phalaridetum arundinaceae . Der größte Teil der Fläche wird von der Juncus-filiformiS‘Ge-
sellschaft besiedelt , in der vereinzelt Phalaridetum arundinaceae und Caricetum gracilis ein¬
gestreut sind. Bemerkenswert ist die Dominanz von Juncus filiformis,  die auch in Vor¬
becken anderer Talsperren flächendeckend angetroffen worden ist. Das Caricetum gracilis
bildet im Einlauf einen zusammenhängenden Bestand aus.

7. Ergebnisse der Bodenuntersuchungen
Die Talsperren zeichnen sich durch einen stark schwankenden Wasserspiegel aus, so daß
große Uferpartien periodisch trockenfallen. Auf den Flächen siedeln sich unterschiedliche
Pflanzengesellschaften in verschiedenen, oft gut voneinander getrennten Zonen an. Das
Substrat, in dem die Pflanzen wachsen, wird größtenteils durch die Zuflüsse eingebracht und
vom Wellengang und den Wasserstandsschwankungenverteilt. Aufgrund der Substratunter¬
suchungen wird versucht, die Standorte der Pflanzen näher zu charakterisieren . Die Ergeb¬
nisse sind nach der jeweiligen Pflanzengesellschaftgeordnet in Tab. 17 und 18 dargestellt.

Die pH-Werte sind gegen KCl (0,1 m) und H20 ermittelt worden. Sie liegen nach
Köster & Leser (1967 ) im stark sauren bis fast neutralen Bereich . Die Pflanzengesell¬
schaften lassen sich aufgrund des pH-Wertes (gegen KCl) in zwei Gruppen einteilen. Pe¬
plido-Limoselletum, Eleocharitetum acicularis littorelletosum und Polygono-Chenopo-
dietum rubri kommen an den untersuchten Talsperren auf schwach sauren Böden vor, wäh¬
rend Juncus-filiformis- Gesellschaft, Eleocharitetum acicularis typicum und Littorelletum
uniflorae auf stark sauren Böden wachsen.
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Abbildung 7. Vegetationsverteilung eines abgelassenen Vorbeckens der Bevertalsperre (Situation
September 1986) .
1 = Juncus-filiformis -Gesellschaft
2 = Caricetum gracilis
3 = Peplido -Limoselletum
4 = Phalaridetum arundinaceae
5 = Bidens-radiata-Gese \lschaft
6 = Hang
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Probe Pflanzenge- Proben- pH pS im so- CI" PO- P04-P P2° 5 nh; nh4-n NO” NO - N
Nr. Seilschaft tiefe KCl H- 0 1: 2,5

Extr. mg in 100g Trockensubstanz

1 Juncus - filif . - G. 5- 15 5,12 5,88 266 37 40,5 18 5,7 _ 1,79 1,29 0,8 0,182 Juncus - filif . - G. 5- 15 4,44 5,66 121 <11 9,0 6 2,0 - 0,89 0,69 0,2 0,06
3 Juncus - filif . - G. 5- 15 4,52 5,32 176 11 10,4 16 5,2 - 1,10 0,85 1,3 0,290 4,69 5,62 187,7 - 19,9 13,3 4,3 - 1,26 0,94 0,7 0,18
4 Peplido - Limoseilet. 5- 15 4,83 5,42 403 32 2,1 12 3,8 - 0,79 0,61 0,1 0,01
5 Peplido - Limoseilet. 5- 15 5,20 5,73 345 19 7,7 8 2,6 5 1,34 0,99 0,5 0,08
6 Peplido - Limosellet. 5- 15 5,98 6,33 453 49 9,7 <6 <2,0 <4 1,80 1,31 0,3 0,050 5,34 5,83 400,3 33,3 6,5 - - - 1,31 0,97 0,3 0,05
7 Eleochar . acicu . lit. 2- 6 5,66 6,29 195 <11 5,4 <6 <2,0 - 1,32 0,99 1,8 0,43
8 Eleochar . acicu . lit. 5- 15 4,53 5,78 102 <11 1,2 7 2,1 - 1,07 0,83 0,3 0,08
9 Eleochar . acicu . lit. 5- 15 6,11 6,73 156 <11 8,3 <6 <2,0 <4 0,43 0,31 0,1 0,05

10 Eleochar . acicu . lit. 5- 15 5,66 6,45 145 <11 9,0 <6 <2,0 <4 0,80 0,61 2,1 0,500 5,49 6,31 149,5 - 5,9 - - - 0,90 0,69 1,1 0,27
11 Eleochar . acicu . typ. 5- 15 4,38 5,70 84 <11 6,5 <6 <2,0 <4 0,39 0,30 2,1 0,46
12 Eleochar , acicu . typ. 5- 15 4,68 5,72 144 11 37,0 17 5,1 11 1,73 1,33 1,1 0,24
13 Eleochar . acicu . typ. 5- 15 4,80 5,50 214 <11 7,7 <6 <2,0 - 1,40 1,08 2,1 0,50
14 Eleochar . acicu . typ. 5- 15 4,41 4,88 612 49 5,9 13 4,2 9 1,56 1,07 2,0 0,63
15 Eleochar . acicu . typ. 5- 15 4,04 5,3D 126 <11 2,1 <6 <2,0 - 3,00 3,00 0,1 0,03

0 4,46 5,42 236,0 - 11,8 - - - 1,62 1,36 1,6 0,37
16 Littorelletum unifl. 3- 7 4,58 "3755 200 23 17,8 <6 <2,0 <4 0,22 0,18 0,9 0,17
17 Littorelletum unifl. 5- 15 4,41 5,74 90 <11 25,5 <6 <2,0 4 0,53 0,40 3,3 0,77
10 Littorelletum unifl. 5- 15 4,29 5,63 140 <11 39,0 9 2,5 7 0,76 0,59 1,8 0,44
19 Littorelletum unifl. 5- 15 - 5,79 224 35 27,0 11 4,0 - 2,23 1,68 0,5 0,1320 Littorelletum unifl. 5- 15 4,32 5,57 127 <11 9,0 <6 <2,0 <4 0,36 0,26 0,1 0,03

0 4,40 5,66 156,2 - 23,6 - - - 0,82 0,62 1,3 0,3121 Polyg . - Chenopod , rub. 8-12 - 6,45 146 11 7,7 <6 <2,0 - 0,54 0,42 0,6 0,16
22 Polyg . - Chenopod . rub. 5- 15 5,98 6,63 178 <11 77,5 15 4,8 11 0,81 0,62 0,8 0,16
23 Polyg . - Chenopod . rub. 5- 15 6,15 6,78 141 <11 11,9 <6 <2,0 <4 0,46 0,34 1,8 0,41

0 6,07 6,62 155,0 “ 32,4 - " 0,60 0,46 1,1 0,24

Tabelle 17. Ergebnisse der Bodenuntersuchungen der Talsperren.
Probenentnahmeort : 1, 4 u . 7: Bevertalsperre , 30. 9 . 1986; 2- 3: Aggertalsperre , 22. 9.
1986; 5- 6 u, 21- 23: Lingesetalsperre , 23. 9. 1986; 8, 11 u. 16- 19: Neyetalsperre , 30. 9.
1986; 9- 10 u. 20 : Wahnbachtalsperre , 29. 10. 1986; 12- 14: Bruchertalsperre , 23. 9.
1986; 15: Genkeltalsperre , 28. 10. 1986.

Probe Pflanzenge- Proben- Bodenfraktionen in % HumusgehaltNr. Seilschaft tiefe >2mm* >lmm >0,4mm >0,1mm >0,063mm <0,063mm in %
(cm)

1 Juncus - filif . - G. 5- 15 _ 39,08 32,60 16,46 1,96 8,86 11,032 Juncus - filif . - G. 5- 15 7,60 24,88 23,60 14,80 6,00 29,38 6,833 Juncus - filif . - G. 5- 15 3,58 23,08 18,90 19,68 7,603 30,00 6,50
0 - 29,01 25,00 16,98 5,18 22,74 8,384 Peplido - Limosellet. 5- 15 - 16,58 12,00 19,46 14,00 35,64 10,305 Peplido - Limosellet. 5- 15 16,52 37,28 25,42 17,42 2,30 16,56 9,166 Peplido - Limosellet. 5- 15 - 20,66 13,55 14,06 7,76 42,90 10,00
0 - 24,84 16,99 16,98 8,02 31,70 9,82

7 Eleochar . acicu . lit. . 2- 6 52,36 42,52 24,28 16,00 3,40 12,84 9,008 Eleochar . acicu . lit. . 5- 15 - 19,22 22,19 22,83 10,09 24,34 5,009
10

Eleochar . acicu . lit. . 5- 15 - 50,00 27,58 12,20 0,84 8,16 8,00

0 _ 37,24 24,68 17,01 4,77 15,11 7,3311 Eleochar . acicu . typ. . 5- 15 8,18 37,00 20,45 16,40 3,10 17,88 5,3312 Eleochar . acicu . typ. . 5- 15 2,90 8,00 18,00 19,80 11,34 41,36 7,5013 Eleochar . acicu . typ, . 5- 15 3,86 32,46 22,00 16,84 4,32 23,06 9,6614 Eleochar . acicu . typ. . 5- 15 - 7,60 12,00 21,52 8,96 48,62 9,5015 Eleochar . acicu . typ, 5- 15 40,46 33,36 28,42 19,40 1,64 16,280 - 23,68 20,17 18,79 5,87 29,44 7,9916 Littorelletum unifl. 3- 7 64,09 50,18 24,96 14,36 2,00 6,02 13,0017 Littorelletum unifl. 5- 15 43,75 38,70 21,32 14,76 10,24 13,24 5,161B Littorelletum unifl. 5- 15 64,79 50,64 24,66 10,58 2,76 10,40 6,3319 Littorelletum unifl. 5- 15 66,59 51,42 20,80 10,24 6,50 10,24 13,5020 Littorelletum unifl. 5- 15 - 19,68 14,54 11,76 8,18 44,70 3,33
0 - 42,12 21,25 12,34 5,93 16,92 8,2621 Polyg . - Chenopod . rub. 8- 12 68,48 21,74 21,30 24,00 7755 24,70 5,0022 Polyg . - Chenopod . rub. 5- 15 32,18 20,00 27,20 21,80 5,46 24,92 7,3323 Polyg . - Chenopod . rub. 5- 15 34,22 24,41 22,36 21,92 2,76 28,24 8,330 - 22,05 23,62 22,60 5,25 25,95 6,88

* Der Grobgrus ( > 2mm) wurde bei den Siebanalysen getrennt berechnet.

Tabelle 18. Ergebnisse der Sieb- und Glühanalysen.
Probenentnahmeort (siehe Tab . 17) .



Floristische u. vegetationskundliche Untersuchungen der Talsperren des Oberbergischen Kreises 81

Die Leitfähigkeit, welche ein Maß für die Anzahl der gelösten Ionen in der Elution ist,
läßt eine deutliche Abgrenzung der Pflanzengesellschaften zu. Auf den allochthonen
Schlammflächen, die das Peplido-Lim. besiedelt, wurden mit durchschnittlich 400 pS die
höchsten Werte gemessen. Das Eleocharitetum acicu. typ. wächst auf Böden mit durch¬
schnittlich 240 pS. Die geringsten Werte von durchschnittlich 150—190 pS finden sich in
Böden, auf denen Juncus-filif.-Ges, , Littorelletum unifl., Eleocharitetum acicu. lit. und
Polygono-Chenopodietum gedeihen.

Die Sulfat-Konzentrationen der Talsperrenböden sind heterogen. Einen mittleren Sul¬
fat-Gehalt von 19,9 mg/lOOg TS haben die vom Peplido-Lim. besiedelten allochthonen
Schlammflächen. Die Sulfat-Werte der Böden, auf denen Polygono-Chenopodietum und
Eleocharitetum acicu. lit. wachsen, sind durchgängig niedrig. Die von der Juncus-filif.-Ges.,
dem Eleocharitetum acicu. typ. und dem Littorelletum uniflorae besiedelten Uferpartien
verfügen im wesentlichen über geringe Sulfat-Konzentrationen . Es gibt jedoch einige Flä¬
chen, auf denen mittlere Sulfat-Gehalte gemessen wurden.

Die Chlorid-Gehalte der Talsperrenböden sind entweder ziemlich niedrig oder relativ
hoch, so daß sich die Pflanzengesellschaften in zwei Gruppen unterteilen lassen. Niedrige
Chlorid-Werte wurden auf Arealen gemessen, die vom Peplido-Lim. und dem Eleochari¬
tetum acicu. lit. besiedelt werden. Über mittlere bis verhältnismäßig hohe Chlorid-Konzen¬
trationen verfügen die Böden, auf denen Juncus-filif.-Ges., Eleocharitetum acicu. typ., Lit¬
torelletum uniflorae und Polygono-Chenopodietum wachsen. Die Herkunft der teilweise
recht hohen Chlorid-Konzentrationen in den Talsperrenböden kann nicht sicher erklärt
werden. Eine Möglichkeit wäre der Eintrag durch Streusalz, da im Untersuchungsgebiet im
Winter gestreut wird.

Die Phosphat-Konzentration schwankt in den Talsperrenböden relativ stark. Die über¬
wiegende Anzahl der Pflanzengesellschaften wächst auf Flächen mit Phosphat-Gehalten
unter 6mg/100g TS. Bei dieser Gruppe treten aber vereinzelt erheblich höhere Werte auf.
Die Juncus-filif.-Ges.  weist als einzige Gesellschaft einen insgesamt hohen Phosphat-Gehalt
auf, was mit dem Standort Zusammenhängenkönnte . Sie kommt im Spülsaumbereich der
Talsperren vor, so daß das Phosphat über den Eintrag von Sedimenten und organischen
Substanzen dorthin gelangen kann.

Die Ammonium- und Nitrat-Konzentrationen sind an den untersuchten Talsperren nicht
übermäßig hoch. Sie müssen gesondert von den anderen Nährstoffen betrachtet werden, da
der Abtrocknungsgrad des Bodens eine große Rolle spielt. Nasse, reduzierte Böden, bei
denen anaerobe Verhältnisse vorherrschen, verfügen über einen hohen Anteil an Ammo¬
nium. Auf abgetrockneten , oxidierten Böden überwiegt der Nitrat-Gehalt . Dieser Anta¬
gonismus kommt auf einer Vielzahl der Untersuchungsflächen deutlich heraus (siehe
Tab. 17). Die Juncus-filif.-Ges.  und das Peplido-Lim. wachsen auf Böden mit relativ hohem
Ammonium-Gehalt und deutlich niedrigerem Nitrat-Gehalt . Die vom Eleocharitetum
acicu. typ. besiedelten Uferpartien verfügen über die höchsten Nitrat- und Ammo¬
nium-Konzentrationen . In den Bodenproben Nr. 11 und Nr. 15 ist der Antagonismus
besonders gut ausgeprägt. Eleocharitetum acicu. lit., Littorelletum unifl. und Polygono-
Chenopodietum wachsen auf Böden, in denen der Nitrat-Wert größer als der Ammonium-
Wert ist. Wenn man die NH4-N und die N0 3-N-Werte addiert , erhält man den minera¬
lischen (extrahierbaren ) Stickstoffgehalt. Er beträgt bei dem Polygono-Chenopodietum
0,70 mg/lOOg TS, dem Littorelletum unifl. 0,93 mg/lOOg TS, dem Eleocharitetum acicu. lit.
0,95 mg/lOOg TS, dem Peplido-Lim. 1,01 mg/lOOg TS, der Juncus-filif.-Ges. 1.12 mg/lOOg
TS und dem Eleocharitetum acicu. typ. 1,72 mg/lOOg TS.

Der durchschnittliche Humusgehalt der untersuchten Böden kann nach Köster & Leser
(1967) als mäßig humos angesehen werden. Das Peplido-Lim. weist mit 9,82% die höchsten
und das Polygono-Chenopodietum mit 6,88% die niedrigsten Humuskonzentrationen auf.
Bei den untersuchten Böden handelt es sich durchgängig um Mineralböden.

Die Korngrößenzusammensetzung der Talsperrenböden kann sehr unterschiedlich sein.
Es gibt Flächen, die einen sehr hohen Grobgrus- (> 2 mm) und Grobsandanteil
(2,0- 0,063 mm) haben , während die allochthonen Schlammflächensehr tonreich sind. Lit¬
torelletum unifl. und Eleocharitetum acicu. lit. gedeihen auf Böden mit ähnlicher Korn¬
größenverteilung. Der Grobsandanteil liegt über 60%. Feinsande (0,2- 0,063 mm) sind mit
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durchschnittlich 18- 21% vertreten . Schluffe (0,063- 0,002 mm) und Tone (< 0,002 mm)
liegen bei 15—16%. Oft treten auch größere Mengen Grobgrus auf. Die Bodenfraktionen
der von der Juncus-filif .-Ges., dem Peplido-Lim., Eleocharitetum acicu. typ. und dem Poly-
gono-Chenopodietum besiedelten Flächen können zur Vereinfachung zusammen behandelt
werden. Der Grobsandanteil schwankt zwischen 42- 54%, Feinsande liegen zwischen
22- 27%, Schluff und Ton machen 22- 31% des Bodens aus. Der Anteil an Schluffen und
Tonen kann aufgrund der Konsistenz näher bestimmt werden. Bei Arealen , auf denen Jun-
cus-filif -Ges. , Peplido-Lim. und Eleocharitetum acicu. typ. gedeihen, überwiegt der Ton¬
gehalt, während der Schluffanteil bei vom Polygono-Chenopodietum besiedelten Böden
dominiert. Das Polygono-Chenopodietum wächst an Uferpartien mit gleichzeitig relativ
hohem Grobgrusanteil.

8. Naturschutzaspekt
Die oberbergisehen Talsperren haben aus floristischer und vegetationskundlicher Sicht
durchaus eine Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Es ist jedoch ökologisch nicht
vertretbar , aufgrund dieser Tatsache weitere Talsperren in der Region zu fordern , da die
Stauseen neben einigen positiven Effekten für den Arten- und Biotopschutz eine erhebliche
Belastung der Landschaft darstellen (vgl. DEUTSCHER RAT FÜR LANDESPFLEGE
1984, Hartmann , Knolle & Knolle 1985, Tamm 1981). Um den Wert einer Talsperre für
die Landschaftsökologie zu beurteilen , ist es notwendig eine Bilanz zwischen dem Vorhan¬
denen und dem zu Erwartenden zu ziehen. Ant , Stipproweit & Wedeck (1984) haben
vegetationskundliche, floristische und faunistische Untersuchungen im Bereich der
geplanten Renau-Talsperre (Hochsauerland/Westfalen) durchgeführt. Sie kommen zu dem
Ergebnis , daß es kein Tal mit vergleichbarer Artenfülle im Sauerland gibt. Der besondere
ökologische Wert des Tales wird durch die weitgehend ungestörten Habitate unterstrichen.
Der Verlust dieser Fauna und Flora wäre durch Arten , die an einem Sekundärstandort wie
dem einer Talsperre Vorkommen können , nicht auszugleichen.

Es gibt einen deutlichen Unterschied zwischen Trinkwassertalsperren und Talsperren,
die im wesentlichen Freizeit- und Erholungsfunktionen erfüllen. Für den Natur- und Arten¬
schutz sind die nährstoffarmen Trinkwassertalsperren , an denen z. B. Littorelletea-Gesell-
schaften und Juncus-filiformis-Ge Seilschaft wachsen, von besonderem Interesse . Die Frei¬
zeittalsperren werden durch Eutrophierung , Camping, Sport, Badebetrieb , das Betreten der
Uferpartien und die mit dem Tourismus verbundenen Infrastruktureinrichtungen negativ
beeinflußt. An diesen Talsperren finden sich oft großflächig ausgebildete Trittgesell¬
schaften, wie z, B. das Juncetum tenuis . In Bezug auf Nährstoffgehalt und Tritt empfind¬
liche Pflanzengesellschaften können an solchen Talsperren kaum überleben . Ein Kom¬
promiß zwischen Naturschutz und Tourismus scheint schwerlich möglich, wie die oft in deso¬
latem Zustand befindlichen Naturschutzgebiete solcher Gewässer zeigen.

Eine kritische Nutzungsüberprüfung der Talsperren scheint dringend notwendig zu sein.
Im Oberbergisehen Kreis erfüllen 50% der Talsperren vorwiegend Freizeit- und Erholungs¬
funktionen, Die Wasserqualität dieser Gewässer dürfte denen der Trinkwassertalsperren
zum Teil relativ nahe kommen. Bei entsprechendem Bedarf wäre es angebracht , die Nut¬
zung dieser Talsperren umzuwandeln und auf den Verbrauch wertvoller Bach- und Flußtäler
zu verzichten. In Zukunft ist es notwendig, den Naturschutzinteressen an Freizeittalsperren
einen höheren Stellenwert einzuräumen und ihnen Vorrang gegenüber anderen Ansprüchen
zu geben, da die Gefährdung der dort wachsenden Pflanzen durch die Zerstörung und Ver¬
änderung der von ihnen primär besiedelten Lebensräume durch Flußregulierung, Wasser¬
verschmutzung, Trockenlegung von Altwässern, Verschlammungund Beseitigung von Kies¬
bänken, ständig zunimmt.

9. Zusammenfassung

Die acht oberbergisehen Talsperren , die zur Trinkwasserversorgung und Hochwasserregu¬
lierung gebaut wurden, beherbergen seltene und typische Pflanzengesellschaften. Der
Lebensraum wird hauptsächlich durch die Wasserstandsschwankungen, die unterschied-
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liehen Bodenfraktionen des Ufers , den Nährstoffgehalt des Wassers und des Bodens , die
Nutzung als Trinkwassertalsperre , den Tourismus , die Uferneigung bzw. Talform , den Ein¬
trag an Sedimenten und organischen Stoffen geprägt . Aufgrund dieser standörtlichen Ge¬
gebenheiten hat sich die Vegetation in verschiedene Zonen ausgebildet . Vereinfacht läßt
sich folgende Zonierungsabfolge vom Talsperrenrand bis zur ehemaligen Talsohle
betrachten : Röhricht , Ried , Trittgesellschaften , Flutrasen und TherophytenVegetation . An
den untersuchten Talsperren wachsen einige Pflanzengesellschaften , die in dieser Ausbil¬
dung in keinem anderen Biotoptyp Vorkommen. Die Juncus-filiformis -GeseWschaft,  die an
Talsperren des Süderberglands und des Bergischen Landes gefunden wurde, ist eine arten¬
arme Gesellschaft der Spülsäume . Artenarme Littorella-uniflora-Massenbeständt  sind
ebenfalls charakteristisch für die Talsperren des Bergischen Landes , Die Bidens-radiata-Gz -
Seilschaft besiedelt trockengefallene Schlammflächen . Sie ist außerhalb der Talsperren und
Stauseen des Bergischen Landes und des Sauerlandes in der Bundesrepublik Deutschland
noch selten . Für viele flußbegleitende Pflanzengesellschaften sind die periodisch trockenfal¬
lenden Talsperrenufer ein wichtiger Ersatzlebensraum geworden . Das Polygono -Cheno-
podietum rubri, das ursprünglich an Flußufern und auf Kiesbänken siedelt , kommt in unter¬
schiedlichen Varianten an Talsperren vor. Hierbei sind besonders die Vorkommen von Cor-
rigiola litoralis  in der Gesellschaft hervorzuheben , da die Art an vielen bekannten Fund¬
orten verschwunden ist . Peplido -Limoselletum und Eleocharitetum acicularis typicum sind
früher hauptsächlich an Flußufern und Altwassern gefunden worden . Heutzutage trifft man
sie bevorzugt an Talsperren , Stauseen und Fischteichen an. Die Vorkommen der oligotra-
phenten Littorelletea -Gesellschaften , zu denen das Littorelletum uniflorae , das Eleochari¬
tetum acicularis typicum und das Eleocharitetum acicularis littorelletosum zählt, sind beson¬
ders stark gefährdet , da die oligotrophen Gewässer durch den Eintrag von Nährstoffen eu-
trophiert werden . Littorella uniflora  z . B . kommt im Bergischen Land und im nördlichen
Rheinischen Schiefergebirge , bis auf wenige Ausnahmen , nur noch in Talsperren vor (vgl.
dazu Galunder & Gorissen 1987) . Die ehemaligen Fundorte in Fischteichen und anderen
Gewässern sind weitgehend erloschen.

An den oberbergischen Talsperren konnte auch eine Reihe seltener und bemerkens¬
werter Pflanzen gefunden werden , darunter z. B . Corrigiola litoralis, Eleocharis acicularis,
Littorella uniflora, Potamogeton gramineus, Potamogeton pusillus  agg ., Rumex maritimus
und Veronica scutellata.  Daneben finden sich auch für das Kreisgebiet seltene Neophyten,
wie z. B . Veronica peregrina  und Senecio inaequidens,  ein.
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